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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Voſen 


Dienſtag den 2. Dezember 1862. 


er Zeitung. 


282. 


Suferate 
11%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 2. Dezember. Dem Kreis⸗Thierarzt Schirmer zu Heili⸗ 
genſtadt iſt die in Silber ausgeprägte Geſtüt⸗Medaille verliehen worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Paris, Montag 1. Dezember, Abends. 
verſichert, daß die Angelegenheit betreffs der Kandidatur 
auf den griechiſchen Thron arrangirt werden würde. Eng⸗ 


land würde auf die Kandidatur des Prinzen Alfred, 
Rußland auf die des Herzogs von Leuchtenberg verzichten. 


Von der polniſchen Grenze, Montag 1. Dez. 
Sicherem Vernehmen nach ſollen mit dem Jahre 1863 
die Direktoren der Kommiſſionen den Miniſtertitel erhal⸗ 
ten. Graf Wielopolski ſoll Miniſterpräſident werden. 
Die polniſche Zollkammer ſoll, unabhängig von Peters⸗ 
burg, dem Finanzminiſterium einverleibt werden. Zwiſchen 
Polen und Rußland ſoll ein Zollverein beſtehen. Dem 
Aſſocie des Banquierhauſes Fränkel, Alexander Laski ſoll 
der Poſten eines Bankpräſidenten angeboten worden ſein. 


London, Dienſtag 2. Dezember. Die heutige „Times“ ſagt, 
England ſolle die Wahl des Prinzen Alfred dankbar ablehnen, 
ober von Rußland daſſelbe in Betreff des Herzogs von Leuchtenberg 
fordern. Griechenland könne in dem Erzherzoge Mar von Oeſt⸗ 
reich eine vortreffliche Wahl treffen. — Nach der „Morning Por’ 
proponirte England bei dem Jusbruche der Utvolution fofort die 
Erneuerung des Uebettinkommens vom Jahre 1830, keinen Ver⸗ 
wandten der Schutzmächte auf dem griechiſchen Throne Zuzulaſſen. 
Uußland opponirte zuerſt gegen dieſen Vorſchlag, proponirte ihn 
jedoch jetzt ſelbet, nachdem die Wahl des Prinzen Alfred geſichert 
ſcheint. Ein Arrangement ſei leicht, menn die Kandidatur des 
Herzogs von Leuchtenberg wegfale; England fei verſöhulich ge⸗ 


ale 


Das Junkerthum auf den Trümmern der Volksrechte. 
III. 

Die engliſche Ariſtokratie hatte, immer wieder aus dem Volke ſich 
verjüngend und erneuend, mit unermüdlicher Energie den Kampf mit der 
die Volksrechte bedrohenden Fürſtenmacht aufgenommen und, na‘) 
errungenem Siege, in richtiger Erkenntniß der wahren und alleinigen 
Grundlage aller und jeder Macht, in der Magna Charta, in der Petition 
und Dellaration of Rights das Recht und die Freiheit für das geſammte 
englische Volk feſtſtellen laſſen. 

Kein Gedanke lag dem preußiſchen, kaſtenmäßig abgeſchloſſenen Adel 
ferner als dieſer. In dem Jahrhunderte langen Kampfe mit der Für⸗ 
ſtenmacht handelte es ſich ihm ſtets nur um ſeine Rechte, ſeine Privi⸗ 
legien, ſeine Intereſſen, feine Vortheile und Vorurtheile. Auch nicht 
eine Spur war an ihm zu entdecken von jener üchten Aristokratie, „welche 
nach oben wie nach unten hin gleich mächtig eingreift, welche das Volk 
hebt und die Regierung trägt, welche mit dem Staate dergeſtalt verwach⸗ 
ſen iſt, daß ſie in der Vergangenheit deſſelben ihre ſtarken Wurzeln, in 
feiner Gegenwart ihre geſunde Krone hat.“ — — 

Zum Belege will ich aus vielen nur einige Beiſpiele anführen. Nach 
dem Tode Joachims II. hatte Johaun Georg 1572 die Stände der 
Kurmark zufammen berufen, um ſich mit ihnen über die Tilgung der 
Schulden, welche nicht weniger als 2,600,000 Thlr. betrugen, zu berathen. 
Natürlich ſchlugen zuerſt die Stände über dieſe für die damalige Zeit un⸗ 
erhört hohe Geldforderung gewaltigen Lärm. „Wer kann“, ſagten ſie, 
gleichgültig bleiben, wenn Regenten thun, was ihnen einfällt, an keine 
Pflicht, an keine Regierungsſorgen gebunden zu ſein glauben; wenn ſie, 
um die erſchöpften Schatzkammern mit dem Marke der Unterthanen wieder 
zu füllen, die Stände durch ſüße Verſprechungen überreden, durch Dro⸗ 
hungen ſchrecken, mit Gewalt zwingen.“ 

Trotzdem bewilligte der Adel die verlangten Gelder, aus den Ta⸗ 
ſchen feiner Hinterſaſſen, als ihm verſprochen war, es ſollten die fetten 
Prälaturen und Kanonilate, „ſonderlich denen vom Adel“ konferirt 
werden. 

Aehnlich ging es in der Neumark. Auch da bewilligte die Ritter⸗ 
ſchaft alles Verlangte, nachdem ihnen der Kurfürſt ihre Privilegien, die 
Zollfreiheit und die Auskaufung der Bauern bewilligt und verſprochen 
hatte, für den Unterhalt von 20 Jungfrauen vom Adel im Kloſter Zeh⸗ 
den zu ſorgen. Auch ſollten Landvogt und Amtleute die Bauern, die 
ſich der Dienſte weigerten, beſcheiden und anweiſen, 2 Tage wöchentlich 
zu dienen. Mit den 2 Tagen aber war der Adel uicht zufrieden geſtellt. 
Umſonſt mahnte der Kurfürſt: 

Er ſei nicht der Meinung geweſen, die armen Leute ganz auszu⸗ 


matten; ſie über 2 Tage, die ihnen ſchon ſchwer genug würden, zu be⸗ 
ſchweren. Er hoffe, daß Ehrbare und Vernünftige von Adel nicht ſo 


unchriſtlich mit ihren Leuten umgehen und ſie über 2 Tage beſchweren 
würden. Leute, welche mit ihren Junkern der Dienſte halber mit Urtel 


und Recht entſchieden, würden billig dabei gelaſſen; es würde denn mit 


ihrem Willen auf mehr Dienſte gehandelt.“ 

Der Adel war weder ehrbar, noch vernünftig, noch chriſtlich geſinnt, 
Auf ſein wiederholtes Andringen reſolvirte der Kurfürſt 1593: 
Er ſei es gnädig zufrieden, daß Leute, ſo bisher nicht gedient, 


S 
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| 
| 
| 


ten, doch gelang einer bekannten Perſönlichkeit die Beſeitigung aller Hin⸗ 


zu den märliſchen Sandſtep 


dazu vermocht und angehalten würden, damit ohne Unterſchied mit denen, 
fo bisher weniger gedient, eine Gleichheit werde. s“ h 
Das war die „sgalit6* des Junkerthum ! Das ift der Urſprung 
der — in unſerer Zeit mit ſchwerem Gelde abgelöſten — Bauerndienſte | 
in der Mark. Das geſchah Bauern, die urſprünglich gleich dem Adel 
frei geweſen waren und unter den Ständen mitgetagt hatten! — | 


Auch den Widerſtand des Kleve⸗Märkiſchen Adels brach der große 


Es wird Kurfürſt ſofort, als er ihnen unterm 16. December 1649 das Privi-⸗ 
urkunde. 
ſich ohne vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß friedlich und ohne Waffen in 


legium ertheilte: „daß ſie ihre liquiden Pachte ſelbſt zu exequiren und ein- 
zutreiben berechtigt ſeien, ſie und ihre Güter in Städten nicht arreſtirt, 
ſondern in personalibus dem Hofgerichte immediate unterworfen 
fein ſollten“. 

Einen ſolchen Adel konnte König Friedrich Wilhelm I. mit Recht 
als „Junler“ bezeichnen und deſſen „Autorität“ die königliche Souve- 
raineté als Rocher von Bronce entgegenjegen. — — 

Und dennoch, wie ſeltſam! Kaum hatte das Junkerthum den 
hoffnungsloſen, ſtändiſchen Kampf aufgegeben; kaum war es in aller 
Stille in das fürſtliche Lager übergegangen; da hatte das Königthum 
alle früheren Kämpfe vergeſſen, da empfing es das Junkerthum mit offe⸗ 
nen Armen und überſchüttete es mit Gaben nud Geſchenken aus dem 
Füllhorn feiner Gewalt, gleichſam als ob der verlorene Sohn in das 
Vaterhaus zurückgekehrt ſei. Es war, als ob Sieger und Beſiegte ſich 
in die Beute „alten Rechts und alter Freiheit“ getheilt hätten. 

Und ſo finden wir denn das preußiſche Junkerthum an der Schwelle 
der neueſten Zeit im Vollgenuſſe folgender Grundrechte: ee 

Es ift als der erſte Stand im Staate anerkannt. Ihm ſoll die 
Vertheidigung des Staats, ſowie die Unterſtützung der äußeren Würde 
und inneren Verfaſſung deſſelben hauptſächlich obliegen. * 

Es hat eine vorzügliche Berechtigung zu allen Ehrenſtellen im 
Staate d. h. im Beſitze aller einflußreichen Stellen beherrſcht es das 
Heer, die Verwaltung und die Juſtiz. 

Frei von der Militärpflicht, erfreut es ſich des Beſitzes feiner Lehn⸗ 
güter gegen eine geringe Geldabgabe, während ihm dieſe Güter einſt ftatt | 
Soldes für zu leiſtende Kriegsdienſte gegeben waren. ö 

Es genießt Steuerfreiheit. i 

In ſeinen Händen liegt die Gerichts⸗ und Polizeigewalt über ſeine 
ihm mit Geld und Dienſten frohndenden Unterthanen. 

Es bildet endlich ausſchließlich am Hofe die Umgebung der Könige 

Willen der Fürſten. 


pen. Schon aber dröhnte der Boden vo 
Donner der Schlacht bei Jena. Der Tag des Gerichts war angebrochen. 
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Deutſchlan d. 


Preußen. ( Berlin, 1. Dezbr. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Heute Vormittag nahm der König die Vortrüge der Ge⸗ 
heimräthe Illaire und Coſtenoble, des Geueraladjutanten v. Manteuffel 
und die Monatsrapporte einiger Regimentskommandeure und Kompagnic⸗ 
chefs entzogen und empfing Mittags eine Deputation aus dem Kreiſe 
Marienwerder, geführt von dem General-Landſchaftsdirektor v. Rabe. 
Der König, welcher den Gaſtvorſtellungen der hannoverſchen Hofſchau⸗ 
ſpielerin Frau Niemann⸗Seebach im Victoriatheater regelmäßig beige⸗ 
wohnt, hat der Künſtlerin ein höchſt werthvolles Armband zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht. — Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin haben 
den hier eingegangenen Nachrichten zufolge ihren Aufenthalt zu Rom ver⸗ 
längert und werden daſſelbe erſt am Mittwoch verlaſſen und nach Florenz 
gehen. Von dort reiſen die hohen Herrſchaften nach Livorno, kehren 
darauf nach Florenz zurück und nehmen auf der Rückreiſe ihren Weg 
über Genua, Mailand, Verona, Venedig, Trieſt, Wien ꝛc. In den 
Tagen vom 15.— 20. d. Mts. wollen die hohen Reiſenden beſtimmt in 
Berlin eintreffen und ſollen bis Mitte Dezember die im Palais angeord⸗ 
neten Einrichtungen ausgeführt ſein. 

Zur Feier des Geburtstages der Frau Großherzogin Luiſe von 
Baden iſt am Mittwoch bei den Majeſtäten Familientafel und ſoll zu 
derſelben auch der badiſche Geſandte, Marſchall v. Biberſtein, geladen 
werden. — Der Präſident des Staatsminiſteriums, v. Bismarck, hatte 
heute längere Unterredungen mit den Mmiſtern v. Bodelſchwingh und 
v. Roon und empfing außer einigen Geſandten auch die aus Marien⸗ 
werder hier eingetroffene Deputation, welche darauf auch den Miniſtern 
v. Jagow und v. Roon ihre Aufwartung machte. — Es ſind bereits 
wieder mehrere ‘Deputationen angemeldet, darunter eine aus dem 
Saatziger Kreiſe, an deren Spitze der Landrath Palm ſteht. — Der 
Juſtizminiſter Graf zur Lippe will gegen alle die juriſtiſchen Beamten 
einſchreiten, die Sammlungen für den Nationalfonds angeregt haben. 
Einige Herren ſind dadurch in eine ſehr fatale Situation gerathen. — 
Der Vertreter Preußens am ruſſiſchen Hofe, Graf v. d. Goltz, welcher 
ſchon vor einiger Zeit hier erwartet wurde, hat, wie verlautet, Weiſung 
erhalten, auf ſeinem Poſten zu bleiben. Die Vorgänge in Rußland 
ſollen der Art ſein, daß unſere Regierung nicht gern in St. Petersburg 
ohne Vertretung ſein möchte. Das Gerücht, daß Graf v. d. Goltz für 
den Geſandtſchaftspoſten in Paris deſignirt iſt, erhält ſich. Wenn 
einige Blätter in dem Grafen bereits den auswärtigen Miniſter ſahen, 
ſo treiben ſie gewaltige Conjekturalpolitik. Herr v. Bismarck denkt auch 
noch nicht im Entfernteſten daran, ſein Portefeuille aus der Hand zu 
geben. — Im Viktoria⸗Theater iſt jetzt ein Kindertheater eröffnet. Das 
Polizeipräſidium hat ſich lange geweigert, dieſe Vorſtellungen zu geftat- | 


derniſſe. 


C. S. — Es waren ſeit einigen Jahren außer den Schütz en⸗ 
und Scharfſchützenvereinen Vereine jüngerer Waffengeführten 
von der Landwehr u. ſ. w. entſtanden, an welchen auch Reſerve⸗ und 
Landwehrmänner Theil nahmen. Wie man ſich heute in der Stadt er⸗ 
zählte, ſoll ſowohl den Reſerviſten als den Landwehrleuten die Theil⸗ 
nahme an dieſen bewaffneten Vereinen in der Zukunft unterſagt jein, 
und man: vertheidigt dieſe Maßregel der Regierung unter Hinweis auf 
die Artikel 29, 30, Al. I., 35, Al. I. und 38 und 39 der Verfaſſungs⸗ 
Dieſe Artikel lauten: Art. 29: Alle Preußen ſind berechtigt, 


geſchloſſenen Räumen zu verſammeln. Dieſe Beſtimmung bezieht ſich 
nicht auf Verſammlungen unter freiem Himmel, welche auch in Bezug 


auf vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß der Verkürzung des Geſetzes 


unterworfen ſind. Art. 30, Al. I. Alle Preußen haben das Recht, ſich 


zu ſolchen Zwecken, welche den Strafgeſetzen nicht zuwiderlaufen, in Ge⸗ 
ſellſchaften zu vereinigen. 
theilungen des ſtehenden Heeres in ſich und der Landwehr. 
Die bewaffnete Macht darf weder in, noch außer dem Dienſte berath⸗ 
ſchlagen oder ſich anders als auf Befehl verſammeln. 


Art. 35 Al. I.: Das Heer begreift alle Ab⸗ 
Art. 38: 
ö Verſammlungen 
und Vereine der Landwehr zur Berathung militäriſcher Cinrichtungen, 


Befehle und Anordnungen ſind auch dann, wenn dieſelbe nicht zuſam⸗ 
menberufen iſt, unterſagt. 
Artikeln (5, 6) 29, 30 und (32) enthaltenen Beſtimmungen nur inſo⸗ 
weit Anwendung, als die militäriſchen Geſetze und Disciplinarvorſchrif⸗ 
ten nicht entgegenſtehen. 


Art. 39: Auf das Heer finden die in den 


Der Hauptaccent dürfte hierbei auf Art. 35 
zu legen ſein. 
— [Breßprozefje.] Die 4. Deputation des Kriminalgerichts⸗ 


unter dem Vorſitz des Stadtgerichtsraths Pielchen, verhandelte heute drei 


Preßrozeſſe gegen den Redakteur der „Volkszeitung“, Herrn Holdheim. 


In allen drei Fällen erkannte der Gerichtshof auf Nichtſchuldig. 


— Sicherem Vernehmen nach iſt auch die neueſte engliſche 
Note, in der Graf Ruſſell ſeine Vermittelungsvorſchläge in der 


ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit wiederholt hat, vom däniſchen Kabi- 


net bereits ablehnend beantwortet. 
— Bei dem Handelsminiſterium iſt bisher weder ein auf den Bau 
einer Eiſenbahn auf dem rechten Oderufer gerichteter Antrag 


zur Vorlage gelangt, noch die Zuſtimmung zu demſelben ausgeſprochen 


oder eine materielle Unterſtützung in Ausſicht geſtellt werden. 
FC. S. — [Marie⸗Intendan ten.] Wie in den Marinen 
anderer Staaten wird auch in der preußiſchen jedes in See gehende und f 


längere Zeit von den heimiſchen Geſtaden fern bleibende Kriegsſchiff von 
einem Intendanten begleitet. Da nun unſere Marine⸗Intendantur 
nicht die erforderliche Anzahl von ſolchen höheren Beamten liefern kann, 
ſo ſollen jetzt verſuchsweiſe Aſſeſſoren der Armee⸗Intendanturen zur 
Dienſtleiſtung auf in See gehende Schiffe detachirt werden, um ſpäter⸗ 
hin, wenn ſie ſich für dieſen Dienſt brauchbar bewieſen haben, als Ma⸗ 
rine⸗Intendanturräthe auf die Marineverwaltung überzugehen. An dem 
Gründungsplane unſerer Marine wird mit Eifer gearbeitet und man 
kann mit einiger Beſtimmtheit darauf rechnen, daß derſelbe in der nüch⸗ 
ſten Seſſion der Landesvertretung vorgelegt werden wird. 

— Nach der „Volks⸗Z.“ iſt es nicht Hr. v. Kalkreuth, der als 
Deputationsmitglied die freiſinnigen Aeußerungen gegen den König ge⸗ 
than, ſondern Kommerzienrath König. 

— Aus Neiſſe wird der „Volls⸗Z.“ geſchrieben: Der Kreis⸗ 
gerichtsdirektor Henrik hierſelbſt war wegen ſeiner hervorragen⸗ 
den Befähigung zur Leitung der öffentlichen Verhandlungen durch eine 
Verfügung des königlichen Appellationsgerichts Ratibor zum Präſidenten 
des zu Anfang Dezember d. J. zu Beuthen zuſammentretenden Schwur⸗ 
gerichtshofes, vor welchem bedeutende und wichtige Sachen zu verhandeln 
ſind, ernannt. Mütelſt eines Juſtiz⸗Miniſterial⸗Erlaſſes jedoch wurde 
demſelben nicht nur dieſes ehrenvolle Amt, ſondern überhaupt der Vor⸗ 
ſitz bei Schwurgerichten für das Jahr 1863 eutzogen. Dieſe dienſtliche 
Hurlach hat auch den Verluſt der mit dem Präſidium verbundenen 
Gehaltszulage zur Folge. Zufällig iſt der Kreisgerichtsdirektor Henriet 
mit dem Abgeordneten zur zweiten Kammer identiſch. 

— Herr v. Bockum⸗Dolffs iſt am 28. Nov. in Gumbinnen 
angekommen. 

— Wie man vernimmt, ſteht auf die an Se. Majeſtät gerichteten 
Adreſſen der Provinziallandtage eine Allerhöchſte Erwiderung 
zu erwarten. 

— Unſere Berliner Korreſpondenz, wonach der preußiſche Ge⸗ 
jandte am päpftlichen Hofe, Freiherr v. Canitz, in bedenklicher Weiſe 


ertrankt iſt, und die Krankheitsſymptome leider auch auf einen affizirten 


Gemüthszuftand ſchließen laſſen, wird beſtätigt. 

— Aeußerem Vernehmen nach, ſchreibt die „Hart. Ztg.“, ſoll die 
geſtern gemeldete Abreiſe des Polizeipräſidenken Herrn Mau⸗ 
rach nach Berlin mit ſeinem dringenden Wunſche zuſammenhängen, 
durch eine Verſetzung von Königsberg aus feinen bisherigen Dienſtver⸗ 
hältniſſen zu ſcheiden. 

— Nach dem „Köln. Anz.“ wäre auch mit dem Commerzienrath 
Scheidt in Kettwig wegen Uebernahme des Handels miniſteri⸗ 
ums verhandelt worden. Herr Scheidt ſaß in der Berliner National⸗ 
verſammlung von 1848 und der ſpäteren Zweiten Kammer auf der li⸗ 
beralen Rechten. 

— Nach einer telegraphiſchen Depeſche des „Dr. Journ.“ iſt die 
Rückäußerung Preußens auf die Antwortsnote Bayerns 
in der Handelsvertragsangelegenheit weniger ſchroff, als die 
von Berlin nach Stuttgart geſandte. Herr v. Bismarck glaubt aus 
dem bayriſcher Seits kundgegebenen Ban nach einer Verſtändigung 
die Hoffnung ſchöpfen zu dürfen, daß Bayern noch eine Annäherung in 
Ausſicht genommen habe, und ſieht darüber weiteren Aeußerungen des 

errn v. Schrenk entgegen. — Wie übrigens der „Leipz. Ztg.“ aus 
München geſchrieben wird, iſt für die bevorſtehende General zoll⸗ 
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konferenz bereits ein jo umfangreiches Berathungsmaterial vorhan⸗ 
den, daß man die Dauer derſelben im Voraus auf mehrere Monate 
veranſchlagt. Ob die Eröffnung der Konferenz bereits am 5. Januar, 
wie anfänglich beſtimmt, ſtattfinden lann, iſt noch nicht beſtimmt; es 
iſt wohl möglich, daß der Eröffnungstermin noch um einige Tage 
hinausgeſchoben werden muß. Oie Zuſtimmung zur Beſchickung der 
Konferenz iſt nunmehr vou allen Zollvereins⸗Regierungen eingetroffen. 

C. S. — Aus Frankfurt a. M. meldet man uns, daß der 
Major Cohauſen, welcher bekanntlich auf Wunſch des Kaiſers 
Napoleon Nachforſchungen nach römiſchen Bauten in der Umgegend von 
Aachen mit Erlaubniß der preußiſchen Regierung angeſtellt hatte, nach 
Beendigung feiner Arbeiten, aus Compiegne dahin zurückgekehrt iſt. Auch 
in dem beim Bundestage akkreditirten diplomatiſchen Korps hat die 
myſteriöſe Note in der „Allgem. Preuß. Zeitung“ Aufſehen erregt. 
Unſer Korreſpondent ſpricht ſich mit großer Offenheit dahin aus, daß 

alle diejenigen, welche jemals die Ehre gehabt haben, mit Herrn v. Bis⸗ 
marck in Beziehung zu treten, mit Beſtimmtheit in Abrede ſtellen, daß 
dieſe Mittheilung der offiziellen „Preuß. Zeitung“ von Herrn v. Bis⸗ 
marck ausgegangen oder ſeiner Initiative zuzuſchreiben ſei. Es iſt auf⸗ 
fallend, daß wir derſelben Anſicht auch ſchon hier in politiſchen Kreiſen 
begegnet find, und gerade deshalb find wir der Meinung, daß man die 
Sache fo laſſen und nicht mehr zu viel Aufhebens davon machen müſſe. 

Wir unſererſeits wollen es wenigſtens thun, und alle uns über die An⸗ 
gelegenheit zu Ohren gekommenen Details vorläufig übergehen. 

f — In der Stadt kourſiren Gerüchte von einer demnächſt zu 
erwartenden geſchärften Repreſſion, die man mit der Anweſenheit des 
Herrn v. Maurauch in Verbindung ſetzt; der Eifer der Herren v. Jagow 
und v. Bernuth ſoll nicht mehr genügen. 

— Der „Elb. Z.“ ſchreibt man von hier, 28. November: „Die 
Staatsanwaltſchaft hat nun doch in Veranlaſſung des famoſen Ar⸗ 
tikels „Pielchen“ gegen das „Preußiſche Volksblatt“ die Einleitung der 
Unterſuchung beantragt. Es wird behauptet, der betreffende Gerichts⸗ 

hof habe einen dahin zielenden Antrag geſtellt, während es ſich beſtätigt, 

25 Herr Pielchen ſelber für ſeine Perſon keinerlei Genugthuung gefor⸗ 
dert hat. Da es ſich hier übrigens um ein Vergehen wider die öffent⸗ 

liche Ordnung handelt, ſo mußte die Staatsanwaltſchaft von Amtswegen 
einſchreiten, wollte fie überhaupt die Sache der richterlichen Kognition 

unterbreiten. 

— Zur Charakteriſtik der Haltung Oeſtreichs in der kur⸗ 
heſſiſchen Angelegenheit theilt die Wiener „Preſſe“ nachträglich 
mit, „daß zwiſchen den Kabinetten von Wien und Berlin die Unterhand⸗ 

lungen über ein gemeinſchaftliches Vorgehen im Gange waren, als das 
öſtreichiſche Kabinet auf außerordentlichem Wege die Mittheilung erhielt, 
Herr v. Bismarck beabſichtige unter der Hand in Kaſſel die Dinge auf 

die Spitze zu treiben. In Folge deſſen entſchloß ſich der öſtreichiſche Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen auf eigene Fauſt zu handeln, und die Sendung 

F Ms. v. Schmerlings wurde raſch improviſirt. Indeſſen gebrauchte man 
noch die Vorſicht, dem preußifchen Geſandten Herrn v. Werther in Wien 
die Depeſche vorzuleſen, deren Träger der General war. Abſchrift von 

dieſer Depeſche wurde ar v. Werther nicht gegeben. FM. v. Schmer- 

ling kam am 26. v. M. Nachmi in Kaſſel an, und bereits drei 


Stunden ſpäte 1 40 er in einem Sinne nach Wien, der den Er⸗ 


folg feiner Miſſion außer Zweifel ſtellte, obgleich der öſtreichiſche Abge⸗ 
ſandte den Kurfürſt wohl noch nicht geſehen hatle. Es war aber Sorge 
getroffen worden, daß der Kurfürſt wohl wiſſe, wie der Rath Oeſtreichs 
das m darbietende Hülfsmittel ſei“. ar 
== Fortſetzung des Berichts der Kommiſſien für le 
d Gewerbe im g debe tn ent über den Entwurf eines 
Gew erbegeſetzes.] Die Ueberflüſſigkeit der Prüfung geht übrigens am 
ſchlagendſten aus der Stellung der Maſchinen⸗Ingenieure, wie fie 12 zahl⸗ 
reich vorkommen, gegenüber der der Baumeiſter und Bauhandwerker bei uns 
erbor. bat a die Nothwendigkeit nicht herausgeſtellt, den Maſchinen⸗ 
genieur in die Zwangsjacke des Prüfungsweſens zu preſſen, und gerade 
eine Febler bleiben dem Auge des Laien weit länger verborgen als die der 
Vautebnker Dort find die Folgen meiſt ganz plötzlicher und 7 
gender als hier, weil ſie meiſt der Anzeichen entbehren, welche bei Bauten die 
erannahende Gefahr ankünden, wie durch vorher eintretende Ausbauchungen, 
Sprünge, Durchſchlagungen der Konſtruktionstheile u. ſ. w. Die Neuzeit 
hat in Preußen eine Menge von Schöpfungen der Maſchinen⸗Inge⸗ 
nieure in's Leben gerufen, und obwohl dieſe Ingenieure keine Prüfungen zu 
beſtehen haben, find Unglücksfälle, die fie verſchuldet, nur ſehr vereinzelt vor⸗ 
gekommen, ſicher nicht in größerer Zahl als bei den Werken geprüf⸗ 
ter Bautechniker. Wenn aber, auch hierdurch die Kommiſſion für nachgewie⸗ 
en hält, daß die offizielle Prüfung der Baumeiſter und Bauhandwerker und 
ie dadurch bedingte quasi Beamtenſtellung denſelben nachtheilig iſt und die 


Theater. 


Die geſtrige dritte Aufführung von „Berlin bei Nacht“ giebt 
die Gelegenheit, uns noch einmal mit dieſer verjüngten Poſſe zu beſchäf⸗ 
tigen. Viel hat Kaliſch nicht daran verändert, der Rentier Fiſcher hat 
eine neue Anſchauung der Dinge nebſt neuen Kouplets bekommen, Pau⸗ 

line iſt von der Biermamſell zur Sodawaſſer⸗Spritzmamſell avancirt 
und zu alledem ſind die glühenden und tiefgehenden Beſtrebungen der 
Neuzeit berückſichtigt worden. Die Rede, welche der Turner (Hr. Kühne) im 
2. Akte hält, darf ſogar poetiſch ſchön genannt werden. Handlung iſt mög⸗ 
lichſt wenig in der Arbeit, die auch den nöthigen Grad von Unwahrſchein⸗ 
lichkeit ihr eigen nennen darf. Wir erinnern nur an das Auftreten des 
engliſchen Lords nebſt Familie Abends um 10 NR unter den Linden und 
an die (salva venia) Schloßbrücke, deren der Lohndiener Erwähnung 

thut und welche, wie männiglich bekannt, keine großen Merkwürdigkeiten 
für eine Abendbetrachtung bietet. 

Die Kouplets ſind ſcharf und witzig, das verſteht ſich bei Kaliſch 
von ſelbſt, und ebenfalls von ſelbſt verſteht es ſich, daß bei den Dialogen 
und Selbſtbetrachtungen der Grenze des ageſthetiſch Erlaubten ſehr nahe 
gekommen, ja dieſelbe ſogar auf flüchtige Momente überſchritten wird. 


Unſre Anerkennung über die Ausſtattung haben wir neulich ſchon 

ausgeſprochen. Geſtern klappte (um uns dieſes Ausdruckes zu bedienen) 

Alles ſehr gut und der neu arrangirte Schluß däuchte uns geſchmack⸗ 
voller und intereſſanter. 

Die Krone des Abend gebührte wiederum den Herren Ungnad und 
Dalatkewicz (Fiſcher u. Stiefke), erſterem ſekundirte Herr Bethge J., 
letztrem Herr Bethge II. ganz wacker. Die Herren Ungnad und 
Bethge J. hatten ihre Vorbilder, den Kleinſtädter und den Milchmann 
bis in die kleinſten Kleinigkeiten recht geſchickt kopirt. Frau Schön 

Pauline) war etwas heiſer, hatte aber ſonſt für ihre Rolle den nöthigen 

umor, und dafjelbe können wir von Frl. Aliſch jagen. Auch Maske 
und Spiel des Herrn Brandt, der den „ausgeßeuchenten“ Zwickauer 
gab, waren anerlennenswerth. 

Der zweite Akt „Unter den Linden“ zeigte ein ungemein belebtes 
Bild; der beiden Galgengeſichter, die mit Stereoſtopen für Erwachſene 
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5 des Publikums nicht erzielt; wenn man es auch a priori 
ür unmotipirt erklären muß, daß z. B. Dampfſchiffe von nicht examinirten 
Maſchinenbauern oder Maſchinen⸗Ingenieuren hergeſtellt werden dürfen, 
während für jedes unbedeutende Gebäude die Sicherheit der Fachprüfung für 
nothwendig erachtet wird, ſo ſoll damit doch nicht geſagt ſein, daß das Bau⸗ 
handwerk jeder Controle zu Gunſten des Publikums zu entheben jei. Im 
Gegentheil iſt eine größere Wirkſamkeit dieſer Controle ſehr wünſchenswerth. 
Es iſt hier nicht der Ort, auf Vorſchläge einzugeben, durch welche eine ſolche 
auch ohne Prüfungszwang durchzuführen iſt. Nur darauf iſt binzuweiſen, 
daß bei uns noch die Grundlage einer ſolchen wirkſamen Ueberwachung und 
Kontrole dex Bauten, nämlich ein Baupolizeigeſetz fehlt. Iſt ein ſolches erſt 
vorhanden, ſo bietet eine durch beſondere Baubehörden auszuübende Kontrole 
der in Ausführung 8 Bauten in Verbindung mit ſtrengen Strafen 
für jede Umgehung der Beſtimmungen des Geſetzes, ein kräftiges Mittel, 
das Publikum vor Schaden oder Beläſtigung durch zweckwidrige oder leicht⸗ 
ſinnige Bauten zu behüten. Was die Prüfungspflicht der anderen im §. 45 
der allgemeinen Gewerbeordnung benannten Gewerbetreibenden betrifft, ſo 
erſcheint ſolche nothwendiger begründet als die der Bauhandwerker. Schließ⸗ 
lich wurde die in der Preſſe und auch ſonſt angeregte Frage, ob die Bauhand⸗ 
werker und die ihnen ſonſt gleich zu ſtellenden Gewerbetreibenden beim Weg⸗ 
fall der Prüfung für die Zukunft nicht für konzeſſionspflichtig zu erklären, 
um wenigſtens im Sicherheitsintereſſe ſolche Perſonen auszuſchließen, bei 
denen Redlichkeit, Pünktlichkeit, Ordnungsliebe und perſönliche Zuverläſſig⸗ 
keit in Bezug auf den Gewerbebetrieb vermißt werde, verneint, da es dem 
Publikum überlaſſen bleiben müſſe, bei der Benutzung der Gewerbetreiben- 
den Wine zu ſein und jede Vermehrung der Konzeſſions⸗Gewerbe ihre 
öffentlichen Nachtheile haben. Auch bei dem Preßgewerbe bat ſich die Kom⸗ 
miſſion 15 Wegfall der auf Grund des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 
— — 00 orderlichen Prüfungen der Buchhändler und Buchdrucker pp. aus⸗ 
geſprochen. N 201 talk 5 

Breslau, 29. Nov. Der hieſige kaufmänniſche Verein 
hat eine Petition an das Juſtizminiſterium gerichtet, mit dem Antrage, 
daſſelbe wolle die Emanirung eines Geſetzes veranlaſſen, daß alle Aus⸗ 
zahlungen der Gerichte, ſowohl am Orte als nach auswärts, ohne 
Beſchränkung der Summe, unmittelbar der Poſt zur Beförderung an 
Empfänger übergeben werden und der Poſtſchein reſp. der Inſinuations⸗ 
ſchein als Quittungsbelag ausreiche. Der Verein hat ſeine Petition allen 
ähnlichen Vereinen und kaufmänniſchen Korporationen zugeſchickt, um 
deren Anſchluß herbeizuführen. (s. unſrige geſtr. Ztg.) 


Oeſtreich. Wien, 30. Novbr. [Eine Reminiscenz.] 
Unter den verſchiedenen Poſten des Budgets kehrt alljährlich eine düſtere 
Reminiscenz wieder, der Anſatz über die Erträgniſſe von Gütern, die 
durch kriegsrechtliche Urtheile in Folge der ungariſchen Revolution kon⸗ 
fiscirt und ſeither noch nicht zurückgeſtellt wurden. Beträchtlich iſt der 
Poſten im Ganzen nicht; denn einestheils iſt die Zahl jener Güter nicht 
mehr ſehr groß, andererſeits ſind ſie meiſt ſehr belaſtet; doch finden ſich 
bei etlichen Reinerträgniſſe von 100,000 Fl. und darüber. Als die ge⸗ 
weſenen Eigenthümer erſcheinen die Grafen Ludwig und Kaſimir Bat⸗ 
thyany (beide todt), Alexander Teleli in piemonteſiſchen Dienſten, Franz 
Palsky (vor ein paar Monaten in Neapel als Garibaldianer verhaftet, 
doch bald wieder freigelaſſen), Ernſt v. Kiß (F 1849 in Arad), dann 
einige weniger bekannte Perſönlichkeiten, Verwandte und Anhänger Koſ⸗ 
ſuths u. ſ. w. (N. P. P.) 

— [Den modeneſiſchenTruppenl, die ſich auföſtreichiſchem Boden 
befinden und bisher in Folge eines nicht ganz klar gefaßten Vertrages aus 
dem öſtreichiſchen Staatsſchatze unterhalten wurden, ſoll es nunmehr frei⸗ 
geſtellt werden, in die öſtreichiſche Armee einzutreten. Eine kleine Ab⸗ 
theilung will der Herzog von Modena fortan auf eigene Koften unter⸗ 
— die übrigen ſollen in ihre Heimath entlaſſen werden. Wann dieſe 

öſung des im Reichsrath jo bitter gerügten anomalen Verhältniſſes zur 
Ausführung kommen wird, ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls iſt es eigen⸗ 
thümlich genug, daß ein Fürſt, der in Betreff des Privatvermögens als 
einer der reichſten in Europa gilt, ſeine Truppen, die er ja doch nach dem 
Verluſt ſeines Landes nicht verwenden kann und deren relativ geringe 
Zahl ſie überhaupt nutzlos macht, von einem Staate unterhalten läßt, 
der gegenwärtig aus ſo harter finanzieller Bedrängniß ſich mühſam em⸗ 
porzuringen ſucht. 

Lemberg, 29. Nov. [Mandatsniederlegung.] Schon 
drei der galiziſchen Abgeordneten haben ihr Mandat niedergelegt. Graf 
Fredro, Dr. Helcel und Fürſt Lubomirski; ein vierter hat die Niederle⸗ 
gung angekündigt, Graf Potocki iſt durch Krankheit und Dr. Czerwia⸗ 
kowski wegen ſeiner Nichtbeſtätigung als Rektor der Jagielloniſchen Uni⸗ 
verſität verhindert, ſeinen Sitz im Hauſe einzunehmen. 

Anhalt. Deſſau, 27. Nov. Heute fand hierſelbſt die Er⸗ 
öffnung des dieſſeitigen Sonderlandtages ſtatt. Die durch 
Präſident Sentenis verleſene Thronrede bewegte ſich lediglich innerhalb 


| und mit Cigarrenſtummeln, welche des Umtauſches gegen beſſere und 


vertreten und nimmt nicht die letzte Stelle in dieſer Literatur ein. 


größere Exemplare nicht unwerth find, erſcheinen, müſſen wir ebenfalls 


gedenken, da ſie durch ihr charakteriſtiſches Bummlerair ſo viel Heiter⸗ 
keit erregten. Dr. H. M. 
— ————— 
M Kalenderſchau. | 
II 


(vide Nr. 247.) 

4) Deutſcher Volkskalender für 1863. Herausgegeben von 
F. W. Gubitz. Mit vielen Holzſchnitten. Neunundzwanzigſter 
Jahrgang. Berlin, Vereinsbuchhandlung. (Poſen, Ernſt Reh⸗ 

eld 


feld. 
Auch „der alte Gubitz“ iſt ſelbſtverſtändlich unter den Kalendern 
Der 
gemüthliche Herausgeber hat zu viel Erfahrung, um nicht ſeinen feinen 
Blick ſtets zu bewahrheiten. Wir nehmen keinen Anſtand, die ſchönen 
Sinnſprüche, mit denen er ſeinen Kalender einleitet, als eine großen Zierde 
des Buches zu bezeichnen, die er mit dem hübſchen Akroſtichon auf Amen | 
ließt: | 
Ih Amen heißt: es werde wahr! 
Mög auf unſrer amfeich men | 
Erde Edlem Jahr auf gr | 
Nirgends fehlen Gottes Amen! 

Der proſaiſche Theil wird mit einem Rückblick auf den Huberst⸗ 
burger Frieden eingeleitet, deſſen Säkularfeier wir im kommenden 
Jahre begehen. u 

An proſaiſchen Aufſätzen und vielen trefflich von Gubitz ſelbſt oder 
unter feiner Leitung ausgeführten Holzſchnitten iſt der Kalender ſehr reich. 
Uns haben die Novellen „die Buſchmühle“ von Wilſer und die „Erinne⸗ | 
rung an Langbein“ von Gubig am beſten gefallen wollen. 

Von dem anderen vielen Guten dürfte ſich auch der „Rückblick 
einer Greiſin:“ „Zwei Tage Lebens mit Gneiſenau“ manchen Freund 
erwerben, durch die ganz neue Beleuchtung, in welche der Generalſtabs⸗ 
chef Blücher's geſtellt iſt. a 

5) Berthold Auerbach's Volkskalender für 1863. Mit 
> { 


der gebräuchlichen Redewendungen, und bot feinen Anlaß zu der Erwar⸗ 
tung, es werde der bisherige Status quo unſeres politiſchen Lebens nach 
irgend einer Seite hin durch das Betreten neuer Pfade unterbrochen wer⸗ 
den. Der durch die verfaſſungstreue Partei der Städte des zweiten Kreiſes 
gewählte Abg. Rieger erbat ſich das Wort und äußerte etwa Folgendes : 

Wenn ſeine Wähler ihn als Abgeordneten an dieſe Stelle geſchickt hätten 
und er diefe Wahl angenommen habe, ſo ſei dies nicht in dem Sinne geſche⸗ 
ben, daß er ſich als Landſtand an den Berathungen und Beſchlüſſen dieſer 
hohen Verſammlung betheilige. Er und ſeine politiſchen Freunde, und als 
ſolche glaube er alle feine Wähler bezeichnen zu dürfen, ſeien vielmehr der 
feſt begründeten und im Laufe der Zeit in ihnen immer mehr befeſtigten 
Ueberzeugung, daß die gegenwärtig noch in faktiſcher Wirkſamkeit beſtehende 
Landſchaftsordnung vom Jahre 1859 jeder rechtlichen Gültigkeit und Be⸗ 
deutung entbehre und daß dagegen die im Jahre 1848 zwiſchen Sr. Hoheit 
dem Herzoge und den dazu berufenen Vertretern des Landes vereinbarte 
Verfaſſung, wenn ſie auch augenblicklich thatſächlich beſeitigt ſei, fort und 
fort das allein zu Recht beſtehende Staatsgrundgeſetz des Landes bilde. 
Die Wiederherſtellung dieſes verfaſſungsmäßigen Rechts mit allen innerhalb 
des Geſetzes gegebenen Mitteln anzuſtreben, hielten fie für ihre erſte ſtaats⸗ 
bürgerliche Pflicht. 

Schleswig. Tondern, 23. November. [Uebergriffe 
der Dänen.] Unſere Stadt, welche ſeit dem Jahre 1445 deutſches 
Recht (das ſogenannte lübſche Recht der freien Hanſeſtädte) und aus⸗ 
ſchließlich deulſche Kirchen- und Schulſprache hatte, iſt bekanntlich feines 
deutſchen Rechtes beraubt und mit däniſchen Schulen geſegnet worden. 
So iſt die deutſche Lehranftalt des Kandidaten Meier jetzt aufgehoben, 
der penſionirte Lehrer Jasperſen wurde veranlaßt, feine konzeſſionirte 
deutſche Schule aufzugeben, und der Privatlehrer Widenradt ſah ſich ge⸗ 
nöthigt ſeine deutſche Schule zu ſchließen. Dagegen erhält jetzt die däni⸗ 
ſche Realſchule aus der Schatulle des Königs für 10 Jahre eine Zulage 
von jährlich 500 Thalern! Es nimmt ſich ſolchen Thatſachen gegen⸗ 
über gradezu lindiſch aus, wenn däniſche Blätter behaupten, daß die beiden 
Nationalitäten im Herzogthum Schleswig mit ängſtlicher Peinlichkeit 
gleichgeſtellt ſind. — Der Goldſchmied Beyreis zu Flensburg wurde 
wegen einer in Huſum begonnenen, vom Polizeimeiſter aber unterbroche⸗ 
nen Rede „wegen Ungehorſams gegen polizeiliche Anordnungen“ in eine 
Strafe von 50 Thalern, eventuell zu Gefängniß bei Waſſer und Brot 
verurtheilt. Das Appellationsgericht zu Flensburg hat mit Beſcheid 
vom 17. d. Mts. das Erkenntniß dahin beſtätigt, daß die Strafe als 
eine korrektionelle zu betrachten ſei. Behreis wird alſo nicht wegen Ueber⸗ 
tretung oder Verletzung des Geſetzes, des Rechtes, der Verfaſſung oder 
einer Polizei⸗Verordnung, ſondern wegen — Pflichtverletzung beſtraft. 
Es wäre nach den Anſichten des Appellationsgerichts ſeine Pflicht ge⸗ 
weſen, keine Rede zu halten; weil er aber eine hielt und er wegen der 
Rede ſelbſt nicht beſtraft werden konnte, als Deutſchgeſinnter aber be⸗ 
ſtraft werden mußte, erhielt er eine korrektionelle Strafe! (Schl. C.) 


Großbritannien und Irland. 
London, 29. November. [Tages notizen.] Der Prinz 
Chriſtian von Dänemark und die Prinzeſſin Alexandra ſind Donnerſtag 
Abends von Windſor nach Dover abgereiſt, um ſich nach dem Kontinent 
einzuſchiffen. (Sie find bereits über Köln nach Hannover gereiſt.) — 
Für die Nothleidenden von Lancafhire fand heute im Weſtende ein Mee⸗ 
ting ſtatt, bei welchem die erſte augenblickliche Sammlung über 1200 
Pfd. St. ergab. Der ſpiae ui Flüchtling Dr. Bernard, der im Or⸗ 
ſini⸗Prozeß eine Rolle ſpielte, iſt dieſer Tage in London geftorben 


{ 
— 


Die engl. Boxer haben ſeit einigen Tagen einen neuen König. Am Mitt⸗ 


woch wurde nämlich der Vorkämpfer (champion) Mace von dem 
ſidenten King aufs Haupt geſchlagen und mußte den Kümpengürtel an 
ihn abgeben. Das „Geſchäft“ dauerte 35 Minuten und hatte ein gro⸗ 
ßes Zuſchauerpublikum, das nicht den ärmſten Klaſſen Londons angehört 
haben kann, da die Beförderung nach dem Schauplatz (Thames Hafen) 
2 Pfd. St. koſtete. — Nach amtlichen polizeilichen Angaben die 
Verbrecherzahl in Liverpool dieſes Jahr beträchtlich zugenommen. Die 
Zahl der begangenen Verbrechen iſt gegen voriges Jahr um beinahe 100 
geſtiegen. Es ſind in 12 Monaten 130 Angriffe mit Meſſerſtichen 
vorgekommen. Die Zahl der ſummariſchen Aburtheilungen für geringere 
Vergehen war um 6000 niedriger, belief ſich aber trotzdem auf 34,000. 
s Betrunkenheit ſind 2000 mehr als voriges Jahr in Haft ge⸗ 
ommen. 

— [Die neue Poſt vom Kap] iſt vom 21. Oktober und 
meldet, daß in Middelburg, Colesburg und Hopetown in Folge der Dürre 
eine Hungersnoth ausgebrochen iſt. An der Grenze iſt Alles ſtille, aber 
in der Transvaal⸗Republik herrſcht Bürgerlrieg. Der Expräſident hatte 


Originalbeiträgen von Berth. Auerbach, Gottfried Keller, C. Si⸗ 
gismund, Profeſſor Virchow, Reinh. Solger. Illuſtrirt von W. 
v. Kaulbach und Paul Thumann. Berlin, A. Hofmann u. Co. 
(Poſen, Rehfeld.) 


Auerbachs Volkskalender hat ſich ſehr ſchnell Freunde erworben; 
ſeine ftattliche Auflage giebt derjenigen ſeiner Kollegen wohl nichts nach. 
Er huldigt nicht den konſervativen Bekleidungsregeln ſeiner Kollegen: 
ſeine Ausſtattung iſt elegant und geſchmackvoll und jedenfalls iſt er ſa⸗ 
lonfähig, wenn vielleicht auch gegen feine Kourfähigkeit einige Namen 


der Mitarbeiter und der Umſtand als Argument dienen könnten, daß 


Auerbach ſeit Kurzem eine Beilage zur „Gartenlaube“ redigirt. Aus 
dem Inhalte führen wir hier die Erzählungen „Joſeph und Benjamin“ 
und „Verſchiedene Freiheitskämpfe“, ſowie die „Betrachtungen eines 
Geneſenden“ und „die Deutſchen im gegenwärtigen amerikaniſchen 
Kriege“ als beſonders trefflich an. Für die Güte der Holzſchnitte bür⸗ 
gen die klangvollen Namen ihrer Verfertiger. Schließlich noch das Ku⸗ 
rioſum, daß Berthold Auerbachs Volkskalender in ſeinem literariſchen 
Theile kein Plätzchen der ſanften Poeſie gegönnt hat. 

6) Der Bote. Ein Vollskalender für alle Stände auf das Jahr 
1863. Neunundzwanzigſter Jahrgang. Glogau, Druck und Ver⸗ 
lag von Carl Flemming. (Poſen, Rehfeld.) 

Auch ein alter Herr, der eine beſonders konſervative Geſinnung 


in Bezug auf feine äußere Ausſtattung bethätigt, aber ſeit jeinem Er⸗ 


ſcheinen eine Ehre darin geſucht hat, an Reichthum literariſcher Beitrüge 
alle ſeine Kollegen zu übertreffen. Der Kalender bringt allerdings auch 


längere Erzählungen (3. B. gleich zu Anfang eine friſch geſchriebene Ge⸗ 


ſchichte aus dem Lande der Wenden von Eduard Ziehen, betitelt: „Der 
Dorſſchulmeiſter,“), ſein Hauptverdienft beſteht aber in den kleineren 
Abhandlungen und Aufſätzen, die, populär und präcis geſchrieben, aller⸗ 
orts ſich Freunde erworben haben und wohl auch ferner erwerben werden. 
Von dieſen Aufſätzen heben wir hervor: „Ferdinand Schill“ (ſiehe das 
Titellupfer), „Friedrich der Große in Neuſtadt“, „Washingtons Mut⸗ 
ter“, „Aus Hebels Leben“ und die große Anzahl, zum Theil recht pikan⸗ 
ter, Miscellen und Anekdoten. 

Flemming's „Bote“ bringt außer dem Titelkupfer und illuſtrirtem 


ſich geweigert, die Zügel der Regierung dem neu gewählten Präſidenten 
zu überlaſſen und der letztere mußte zur Gewalt ſchreiten, um ihn dazu 
zu zwingen. Es iſt zum Kampfe zwiſchen den nebenbuhleriſchen Fral⸗ 
tionen gekommen, und es iſt Blut gefloſſen. Mr. Praetorius, der Prä⸗ 
ſident des freien Staates, iſt nach dem Vaal gegangen, um einen Ver⸗ 
ſuch zur Wiederherſtellung der Ordnung zu machen. 

London, 1. Dezember. [Telegr.] Nach einem Pariſer Tele⸗ 
gramm der heutigen „Morningpoſt“ wäre der Herzog von Torrearſa 
zur Bildung eines neuen Kabinets aufgefordert worden, hätte jedoch ab⸗ 


gelehnt. e 
Frankreich. 

Paris, 29. November. [Tagesnotizen.] Auf Befehl des 
Kaiſers find der Ober⸗Kertermeiſter und der erſte Kerkermeiſter der 
Frauen des Gefängniſſes von Hazebrouck ihrer Stellen entjegt worden. 
In Hazebrouck ſaß bekanntlich die Frau Gardin, die unſchuldig zum Tode 
verurtheilt wurde. — Die Entſchädigungsgelder, welche die chineſiſche 
Regierung für die von ihren Mandarinen zu Tode gepeinigten oder ſchwer 
mitgenommenen engliſchen und franzöſiſchen Gefangenen bezahlen mußte, 
ſind vor einiger Zeit an die Succurſal⸗Anſtalt des Comptoir National 
zu Schanghai durch den Prinzen Kong bezahlt worden und ſind jetzt hier 
angelangt. Das Miniſterium des Auswärtigen wird ſie in dem bereits 
früher offiziell feſtgeſtellten Verhältniß an die dazu Berechtigten vertheilen 

ſſen. — In Cherbourg ift ein großer Dampfer, „La Sarthe“, vom 
Stapel gelaſſen worden, welcher ausſchließlich zum Pferde⸗Transport be⸗ 
ſtimmt iſt. — Der „Japon“, welcher ſich augenblicklich in Toulon be⸗ 
findet, ſoll daſelbſt Truppen und Material für Cochinchina an Bord neh⸗ 
men und in der erſten Hälfte des nächſten Monats in See gehen. — 
Der „Phare de la Loire“ von Nantes, ein wegen der Kühnheit ſeiner 
Sprache belanntes Provinzialblatt hat eine Verwarnung erhalten. 

— [Aus Mexiko.] Der „Conſtitutionnel“ ſchreibt: „Briefe 
aus Orizaba vom 28. Okt., die heute früh (29. Nov.) hier eingetroffen 
ſind, ſtrafen die Gerüchte über angebliche Angriffe, denen die Kolonne 
des Generals Forey zwiſchen Vera⸗Cruz und Orizaba ausgeſetzt geweſen 
fein ſoll, Lügen. Der General war ungehindert nach Orizaba gelangt 
und hatte ſeinen Einzug daſelbſt am 25. Oktober mit dem General Mi⸗ 
randol in Begleitung ſeines Generalſtabes und des 20. Jäger⸗Bataillons 
gehalten. General Lorencez hatte ſein Kommando niedergelegt und wollte 
am 15. November nach Europa zurückkehren. — Laut Berichten aus 
Vera⸗Cruz vom 1. d. waren im Laufe der letzten vierzehn Tage ſechszehn 

iffe mit 15,000 Mann, Pferden und Kriegsmaterial daſelbſt ange⸗ 
langt. Die Ankunft Comonfort's in Mexiko wird als friedliches An⸗ 
zeichen betrachtet. Man glaubt, daß Doblado eingeladen werden wird, 
wieder ins Miniſterium zu treten. 


ta lien. 

Turin, 28. November. [Aus der Kammer.] In der heuti⸗ 
gen Sitzung des Abgeordnetenhauſes verlas Caſtromediano ein Tele⸗ 
gramm, demzufolge eine 100 Mann ſtarke Räuberbande in eine kleine 
neapolitaniſche Stadt eingebrochen war und daſelbſt verſchiedene Gräuel⸗ 
thaten begangen hatte. Nattazzi bemerkte, die Ortsbehörden fein Mit- 
ſchuldige der Räuber geweſen und deshalb abgeſetzt worden. Auf ſeinen 
Antrag ernannte die Kammer einen Ausſchuß, der ſich mit dem Be⸗ 
4 des Generals della Marmora über das Räuberweſen b aer ſoll. 


König Franz IL] Aus Turin wird der „Patrie“ geſchrie⸗ 
ben: „Der Ex⸗König von Neapel hat in dem Palaſt Farneſe fein 
Miniſterium gebildet. Franz II. hat zum Marineminiſter Herrn Pasqua 
erhoben, der ihm treu geblieben ift, während die Land⸗ und See⸗Officiere 
zu Garibaldi übergingen. Herr Pasqua entwiſchte mit der Fregatte 
Partenope und überlieferte fie dem Könige, der ſich nach Gasta zurückge⸗ 
zogen hatte. Sie befindet ſich jetzt in Civita⸗Vechia und bildet mit den 
in demſelben Hafen liegenden Dampfern Meſſagero und Delfino die 


nicht unthütig. Obwohl ſich die Jahreszeit wenig zum Gebirgskriege 
eignet, ſendet er doch Rekruten an Triſtany, der den Titel eines Feld⸗ 
marſchalls und Kommandanten der Armeen Sr. Maj. des Königs 
beider Sicilien angenommen hat. Jeder Rekrut hat eine vollſtändige 
militäriſche Ausrüſtung erhalten.“ . 2 
— [Briganten.] Dem „Pop. d'Italia“ zufolge werden die 
beiden Apulien, ſo wie die Provinzen Avellino, Benevento, Campobaſſa, 
erno, Abruzzo eiteriore und ein Theil von Aquila von Briganti zu 


Titelblatt keine Stahlſtiche oder Holzſchnitte, dafür aber als Zugabe ein 
werthvolles größeres Kunſtblatt. — 

Alle dieſe Kalender haben ſelbſtverſtändlich ein ausführliches Kalen⸗ 
darium, Jahrmarktsverzeichniſſe und genealogische Tafeln, welche letzte⸗ 
den meiſtens mit der nöthigen deutſchen Langſamkeit Neapel, Modena, 
Parma ꝛc., trotz der Anerkennung Italiens, als ſouveräne Staaten an⸗ 
führen, und bei den Herrſchern dieſer Staaten die Bemerkung machen: 
„Reſidenz valat“. 


auffand. Am 2. April 1859 entdeckte er einen neuen Kometen, im fol⸗ 
genden Jahre berief ihn der bekannte Aſtronom Valtz, von der Stern⸗ 
warte zu Marſeille, als Adjunkten und Lithographen dahin. In dieſer 

ellung begleitete er ſeinen Protektor nach Torre Blanco im ſüdlichen 
Spanien zur Beobachtung der großen Sonnenfinſterniß des Jahres 
1860 und entwarf von derſelben eine treffliche Zeichnung in Farben 
— graphirt, auch veröffentlichte er eine Karte verſchiedener Mondkra⸗ 


ten 
den 


„am 4. März 1861 den Aſteroiden „Angelina“, vier Tage ſpäter 
Aſteroiden „Maximilian“. 


Marine des geſtürzten Königs. Der Kriegsminiſter Franz II. bleibt 


Am 23. Oktober deſſelben Jahres entdeckte er einen neuen Kome⸗ 


3 
Fuß und zu Pferde Nimmt Auch die Umgegend von Neapel bleibt 
| nicht verſchont. So wurde dieſer Tage der Syndikus von Nola, 
Striano, als Geißel feſtgenommen und mußte ſich mit 3000 Ducati 
loskaufen. 
| Turin, 30. November. [Telegr.] Die „Italia“ verſichert, 
daß das Kabinet ſeine Deimiſſion gegeben habe und fügt hinzu, daß mor⸗ 
gen eine Mittheilung an das Parlament die öffentliche Meinung über 
dieſe Angelegenheit aufklären werde. 


S A tine . 

Madrid, 25. Nov. [Intereſſanter Prozeß.] An dem 
Tribunal zu Barcelona wird einer der intereſſanteſten Proceſſe verhan⸗ 
delt, welchen die Welt je geſehen hat. Ein Sohn des reichen und mäch⸗ 
tigen, verſtorbenen Marquis von Fontanellas, welcher im Alter von 23 
Jahren unerklärlicher Weiſe verſchwand und für todt galt, kehrt nach 
16jähriger Abweſenheit zurück, wird von ſeinem Schwager und von vie⸗ 
len Bekannten mit offenen Armen aufgenommen und jetzt als Betrüger 
und Uſurpator des Namens und Titels verfolgt. Vor etwa 1½ Jahr 
kehrte Don Claudio de Fontanellas nach 16jähriger Abweſenheit aus 
Buenos⸗Ayres nach Barcelona zurück, verſehen mit Päſſen und Offi⸗ 
ziers⸗Patent der argentiniſchen Republik. Er war im Jahre 1845 im 
Alter von 23 Jahren verſchwunden; wie es hieß, waren ſeinem Vater, 
einem reichen Bankier und ſpäteren Marquis, mehrfathe Anzeigen und 
Braudbriefe von Räubern zugekommen, welche ungeheure Summen für 
die Befreiung ſeines Sohnes forderten, welche dieſer verweigerte. Da 
man ſeitdem nichts weiter von dem Schickſale des Sohnes Claudio hörte, 
jo hielt man ihn für ermordet, und es erregte daher großes Aufſehen, als 
das ſüdamerikaniſche Poſtſchiff im Mai vorigen Jahres einen Paſſagier 
mitbrachte, der von ſeinem Schwager, dem Erben des verſtorbenen 
Marquis und von deſſen Dienerſchaft als der verſchwundene Don Clau⸗ 
dio erkannt wurde. Er beſuchte mit ſeinen Bekannten alle Vergnügungs⸗ 
orte Barcelona's, das Theater u. |. w. wochenlang, wurde aber ſpäter 
von dem Gericht erſter Inſtanz verurtheilt, allgemein für einen Betrü⸗ 
ger gehalten, bis plötzlich ein berühmter Advokat aus Madrid freiwillig 
ſich des Unglücklichen annimmt und in einer Denkſchrift die Unſchuld 
und Identität des Angeklagten ſo warm vertheidigt, daß ſich die öffent⸗ 
liche Meinung entſchieden für ſeine Unſchuld ausſpricht. Das Kollegium 
der Advokaten iſt darüber in Berathung getreten, um den Advokaten, 
Sennor Niera, welcher den Angeklagten in erſter Inſtanz vertheidigte, 
wegen grober Fahrläſſigkeit zu belangen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 1. Dezember. [Telegr.] Es iſt eine neue ſuc⸗ 
eeſſive Herabſetzung des Preiſes des Metallgeldes anbefohlen worden, 
derart, daß bis zum 1. Juli 1863 das Agio nur 3 Proz. betrage. 
Warſchau, 29. November. [Geldſammlungen.] Hieſige 
Blätter berichten, daß die Juden im Königreich bei dem Aufruf zu 
Sammlungen für die Erneuerung des Grabmals Kaſimirs des Großen 
ſich reichliche Gaben beizuſteuern beeilt haben. Die Sammlung bei den 
Bauern für den „Bauern⸗König“ iſt der Zeitumſtände wegen unterlaſ⸗ 


ſen worden. . 
Griechenland. 

Athen, 22. November. [Die Kandidatur des Prinzen 
Alfred von England] wird offen zur Schau getragen, und es kon⸗ 
ceutrirt ſich die Agitation auf das Haupt dieſes Prinzen allein, immer 
als Mittel zum Zwecke, da es ſich nicht ſowohl um den zukünftigen Re⸗ 
genten Griechenlands, als um den König der Hellenen handelt! Des⸗ 
halb die Demonſtrationen in Syra, Patras, Piräeus, und unlängſt in 
Athen. Wenn England will, ſo wird ſogar Prinz Alfred als König aus⸗ 
gerufen, bevor noch die Conſtituante zuſammentritt. Jedenfalls geht die 
Agitation dahin, die Nationalverſammlung zu vermögen, die Wahl des 
Prinzen Alfred einſtimmig zu a Fortwährend finden Perſonal⸗ 
veränderungen und Exilirungen ſtatt; letztere hauptſächlich, um Stellen 
frei zu machen, denn die unglückliche Stellenjägerei fordert Opfer, und 
die Regierung giebt nach, um Ruhe zu erhalten. Der Senat ift bis jetzt 
nicht aufgehoben, doch erhalten die Herren Senatoren keine Bezüge mehr, 
und bloß für 15 derſelben, der früheren Oppoſition angehörend, wurde 
eine Ausnahme in ſo fern gemacht, als denſelben eine proviſoriſche Unter⸗ 
ſtützung gewährt wird. (Köln. Z.) 

Aus Korfu, 29. November, bringt eine telegraphiſche Depeſche 
einiges Nähere über die mehrerwähnten Kundgebungen, welche in Athen 

In Folge dieſer außerordentlichen Entdeckungen votirte ihm die 
kaiſerliche Akademie zu Paris einen Preis von 545 Franks, was ihm 
um fo gelegener kam, als Valtz, nach 37jähriger Thätigkeit am Obſer⸗ 
vatorium zu Marſeille, plötzlich feine Entlaſſung erhielt — man glaubte, 

in Paris, wo man ſeit Arago's Tode nicht glücklich in neuen Ent⸗ 
deckungen iſt, ſei man auf die Entdeckungen der Marſeiller Sternwarte 
eiferfüchtig geworden — und damit auch die dem Adjunkten bisher ge⸗ 
währte freie Wohnung, Feuerung ꝛc. aufhört. Tempel bat im Sep⸗ 
tember um feine Entlaſſung, erhielt dieſelbe im Dezember, und er hat 
ſich ſeitdem wieder lithographiſchen Arbeiten zugewendet, die ihn küm⸗ 
merlich nähren, da die aſtronomiſchen Studien, die er nicht aufgiebt, 
ihm viel Zeit wegnehmen. Seine neueſte Entdeckung iſt die eines Nebel⸗ 
geſtirns im Orion, worüber die aſtronomiſche Welt durch Dr. Peters 
in Altona bereits Näheres erfahren hat. Dieſer ſowie Dr. Bruhns in 
Leipzig ſteht mit Tempel in Korreſpondenz, Beide muntern ihn zu 
neuen Forſchungen auf, nur können dieſe durch ſeine precäre Lage, durch 
Krankheit oder ſonſtigen Zufall unterbrochen worden. 

Tempel wohnt im höheren Theile von Marſeille, außerhalb des 
Dunſtes der volkreichen Stadt, und dort ſindet man ihn bis 3 Uhr 
Morgens mit eifrigem Studium der Himmelskörper beſchäftigt. Seine 
bisherige Laufbahn hat Aehnlichkeit mit der des berühmten Herſchel. Sein 
schnelles Auge und feine fähige Hand als Lithograph kommen ihm bei 
ſeinen Entdeckungen wundervoll zu Statten, und er wünſcht ſich nur 
noch ein vollkommeneres Inſtrument, um noch bedeutendere Entdeckun⸗ 
gen machen zu können. Das „Dresdner Journal“, welches über den 
deutſchen Landsmann eine Zuſchrift von einem Manne, der ihn ſelbſt in 
Marſeille beſucht hat, veröffentlicht, ſpricht die Hoffnung aus, daß die 
Mittheilung derſelben, auf welche ſich auch die vorſtehenden Zeilen 
ſtützen, Veranlaſſung zur Unterſtützung des genialen Mannes ſein 
werde, der es wohl verdiene, daß im Vaterlande ein lebhafteres Inter⸗ 
eſſe für ihn geweckt werde. 

So eben kommt die Nachricht, daß Herr Tempel am 3. Juli 
einen neuen Kometen in der Kaſſiopeja entdeckt hat, der am 5. ſchon im 
Großen Bären ſtand. Er war mit bloßem Auge ſichtbar, aber kaum 
von einem kleinen Fixſtern zu unterſcheiden, da er nur einen Kern und 
eine geringe ovale Nebelhülle hatte, aber gänzlich ohne Schweif war. 


— ——— — — 
— 


und im Piräeus für den Prinzen Alfred erfolgten. Es wurde bei dieſer 
Veranlaſſung nicht bloß das Portrait des Prinzen Alfred, ſondern auch 
das der Königin Victoria, des Kaiſers Napoleon und des Czaaren 
Alexander mit Lebehochs begrüßt. In Lamia, an der türkiſchen Grenze, 
haben, derſelben Quelle zufolge, „Volk, Truppen und Behörden den 
Prinzen Alfred zum Könige ausgerufen und 101 Kanonenſchuß abge⸗ 


feuert.“ 
A enn. 

Yoluhama, 18. September. [Mordanfall.] Am 14. 
September, Nachmittags, hat wieder eine der Mordthaten ſtattgefunden, 
wie ſolche leider in der letzten Zeit ſo häufig in Japan vorgekommen ſind. 
Eine Dame Mrs. Boredaille war mit drei Herren ſpazieren geritten nach 
einem Dorfe, Kawaſaki genannt, wo fie ein Pikenick arrangirt hatten. 
Sie begegneten einem Daimio oder Prinzen mit ungefähr 800 Solda⸗ 
ten und Offizieren. Schon hatten ſie den Rago oder Tragſeſſel des 
Fürſten paſſirt, als einige Offiziere aus den Reihen ſprangen, ihre Sä⸗ 
bel zogen und die Unbewaffneten angriffen. Einer derſelben ſank tödtlich 
getroffen vom Pferde, während es den Andern gelang die Flucht zu er⸗ 
greifen und davonzujagen; doch ſämmlich verwundet, allein die Dame 
nicht, deren Hut nur durch den Säbelhieb war fortgeſchlagen worden. 
Dieſelbe galoppirte ganz allein, ungefähr 5 Stunden, bis Hakuhama, 
wohin ſie die Trauerbotſchaft brachte. Die Wunden von zwei Herren 
ſind nicht lebensgefährlich, doch wird der Arm des Einen wahrſcheinlich 
abgenommen werden müſſen. Der unglückliche Ermordete heißt Ri⸗ 
chardſon, ein junger Kaufmann aus China, der im Begriffe ſtand, nach 
London zurückzukehren, mit einen Einkommen von 1000 L. im Jahr. 
5757 7 — anderen find Kaufleute aus Pokuhama, und heißen Marſhall 
und Clarke. 


Provinzial = Landtag. 


Poſen, 1. Dezember. Plenarſitzung den 1. Dezember 11½ Uhr er⸗ 


net. 

Aus der Plenarſitzung vom 29. November haben wir noch nachzubolen, 
daß nach einer Mittheilung des Yandtagsmarichalls in Anerkennung, daß die 
für die Diät des Provinzial⸗Landtags beſtimmte 14tägige Friſt, bei den vie⸗ 
len und umfangreichen Arbeiten nicht ausreicht, von dem königl. Miniſterium 
um 8 Tage verlängert iſt. ü 4 . 

In der heutigen Sitzung erfolgte nach Verleſung des Protokolls über die 
Sitzung vom 29. November: . 2 5 

1) Ein Antrag, zweien Beamten einer der Provinzialanſtalten bei der 
bevorſtehenden Feier ihres 25jährigen Jubiläums durch ein Schreiben des 
72 5 65 für die treue Erfüllung ihrer Obliegenheiten, ein ehrendes Aner⸗ 
kenntniß zu gewähren wurde einſtimmig angenommen. 

2) Verſchiedene Antworten in Folge der Propoſitionen ꝛc. wurden zur 
Sen vorgetragen. . 

3) Ein Referat über das umgearbeite Reglement für die Provinzial⸗ 
Feuerſozietät wurde verleſen und über den Entwurf debattirt; man gelangte 
jedoch nur bis zum $. 17 des Entwurfs. 

Schluß 2% Uhr. 


e 
et Volksztg.“, hat eine vertrauliche 


Militärzeitung. 


England. [Fortſetzung der neueſten Schießverſuche.] In 
Southend haben nunmehr auch die bisher nur in Ausſicht geſtandenen Ver⸗ 
ſuche mit dem Whitworth 70⸗Pfünder, alſo mit einem Geſchütz ſtattgefun⸗ 
den, welches ſehr gut zur Schiffsarmirung benutzt werden kann und ſind bei 
den ſtattgehabten, bis auf 800 Schritt Entfernung, veranſtalteten Proben 
von dem vorzüglichſten Erfolge gekrönt worden. Die daraus verfeuerte 81- 
pfündige und mit 3 Pfd. 12 Unzen adden verſchoſſene Bombe durch⸗ 
chlug die Warriorplatte in ihrer 4¼½zölligen Eiſenbekeidung und explodirte 
in der Holzwand, welche völlig zerſplitterte. Ein zweiter ganz gleicher Schuß 
durchſchlug die Scheibe ebenfalls und erplodirte mit furchtbar zerftörender 
Wirkung in dem Kaſtenraum des Schiffs. Da es ſich hierbei nicht um ein 


Aleinere Mittheilungen. 

* Was iſt ein Abolitioniſt? Dieſe Frage wird von dem in Rich⸗ 
mond erſcheinenden Southern Messenger, einem der einflußreichſten litera⸗ 
riſchen Organe der neuen Stlaven⸗Redublik, in folgender Weiſe beantwor⸗ 
tet: „Ein 1 iſt Jeder, der die Sklaverei nicht um ihrer ſelbſt wil⸗ 
len als eine göttliche Inſtitution liebt; der ſie nicht verehrt als den Eckſtein 
der bürgerlichen Freiheit; der ſie nicht anbetet als den einzig möglichen Ge⸗ 
ſellſchaftszuſtand, in welchem eine freie Regierungsform gedeihen kann, und 
der nicht in ſeiner innerſten Seele ſie über die ganze Erde verbreitet und ver⸗ 
ewigt zu ſehen wünſcht, als einen Hebel der menſchlichen Civiliſation und 
der allgemeinen Wohlfahrt, die an Würde, Großartigkeit und Heiligkeit nur 
der chriſtlichen Religion nachſteht.“ Nach dieſer Definition würde am Ende 
ſogar die „Times“ und die „Kreuzzeitung“, trotz ihrer glübenden Sympathie 
für die Sache der Sklavenſtaaten, von ihren amerikaniſchen Freunden zu 
den „Aholitioniſten“ gezählt werden. 

* Die Sonde, mit welcher das Vorhandenſein der Kugel in Gari⸗ 
baldi's Wunde fonftatirt wurde, iſt von Profeſſor Favre in Marſeille erfun⸗ 
den und von Mathieu in Paris perfertigt. Sie iſt aus Elfenbein und ent⸗ 
hält in ihrem Innern zwei von einander durch einen Nichtleiter iſolirte Mes 
talldräbte, deren Enden dergeſtalt vorſtehen, daß fie den in der Wunde be⸗ 
findlichen Körper berühren können. Geſchieht dies und ſetzt man fie der Ein⸗ 
wirkung eines ſchwachen elektriſchen Stromes aus, ſo wird der Strom, falls 
der fremde Körper metalliſcher Natur iſt, auch durch denſelben gehen, im 
entgegengeſetzten Falle aber, falls der fremde Körper ein Holz⸗ oder Knochen⸗ 
ſplitter ac. iſt, nicht eirkuliren können. Im erften Falle wird der Zeiger eines 
mit der Sonde in Verbindung gebrachten Galvanometers ſofort eine Abwei⸗ 
chung zeigen, im zweiten unbeweglich bleiben. Ehe dieſes neue Inſtrument 
bei Garibaldi angewandt wurde, machte Profeſſor Nelaton damit ein Expe⸗ 
riment an einem Leichnam, in deſſen Fußknöchel er vermittelſt eines künſtli⸗ 
chen Kanals eine Kae einführte. 

* Schillers „Taucher“ als Dperntert. Wie die Schillerſche 
„Jungfrau von Orleans“, iſt jetzt auch deſſen „Taucher“ als Operntert 
bearbeitet und von einem jungen Schleſier, W. Mannſtädt, komponirt 
worden. Wie man ein Drama als Libretto 4 kann, iſt leicht begreif⸗ 
lich; ſchwerer wird die Sache, wenn man eine einfache kurze Ballade zu einer 
ausgedehnten dramatiſchen Handlung erweitern will. 

In der Sberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu 
9 trug der Vizepräſident Dr. Baur in der Sitzung am 25. November 
aus Nr. 10 des 1 für Kunde der deutſchen Vorzeit“ für das Jahr 
1862 ein von Emil Weller in Augsburg mitgetheiltes altes Gedicht vor, aus 
welchem hervorgeht, daß Shakeſpegre's Shylok im „Kaufmann von Venedig“ 
ein um bundert Jahre älteres deutſches Urbild hat in der Sage 

„Von dem Kauffman der dem 
Juden ein pfundt schmerbs auß seiner seytten 
versetzet, lu des Regenbogen zuge thon,“ 


Hundert von Ceutnern ſchweres Strandgeſchütz, ſondern um ein den bisher 
geführten ſchwerſten Kalibern (80⸗Pfundern) ziemlich konformes Schiffs⸗ 
geichitg handelt, müſſen dieſe Verſuche allerdings als für die ganze Panzer⸗ 
frage entſchieden angeſehen werden. Die Wirkung der nach durchſchlagener 
Eiſenwand innerhalb des Schiffsraums explodirenden Geſchoſſe werden 
wegen der mit hindurch geriſſenen Eiſen⸗ und Holzſplitter für mörderiſcher 
als der furtchtbarſte Kartätſchhagel angenommen. Auch der Brandſatz in den 
Geſchoſſen dürſte dabei noch mit in Betracht kommen. Es kann als äußerſt 
intereſſant erſcheinen, wie die Anhänger der Panzerſchiffe dieſe neueſten, ihr 
ganges Syſtem über den Haufen werfenden Verſuche zu widerlegen ſuchen 
werden. 

Amerika. [Uniformirung der beiderſeitigen Truppen.] 
Einer Mittheilung über die Uniformirung der beiderſeitigen mexikaniſchen 
Armeen mag hier Folgendes entnommen werden: „Jeder Mann in der 
Südarmee trägt feine eigene Bekleidung, jo daß nur die Offiziere uniformirt 


ſind, und zwar grauer Waffenrock, graue Beinkleider und ein ebenſolches 


— 


Liſſa begeben und Hrn. 
eren 
acceptirt. 


Käppi, alles reich mit Gold geſtickt, und die 1 7 durch verſchie⸗ 
dene Stickerei auf den Aermeln markirt. Auch in der Nordarmee beſchränkt 
ſich die Uniformirung auf dunkelblaue Waffenröcke und dergleichen Beinklei⸗ 
der. Die Offiziere tragen dazu Springs, d. h. eine blaue, von beiden Seiten 
mit Gold eingefaßte Treſſe am untern Rande der Schulter, und auf dem 
blauen Theile die Gradabzeichen, in Stern, Adler oder glatter Fläche 
veſtehend. Alle Subalternoffiziere haben eine, die Stabsoffiziere zwei Reihen 
Knöpfe am Rock. Dies gilt nur von den für den Krieg geworbenen Truppen, 
während die „regulären“ die alte amerikaniſche Uniform beibehalten haben. 
Die Feldgeſchütze ſind gegenwärtig auf beiden Seiten legen und zwar 6⸗ 
und 9⸗Pfünder. Die Armee der Südſtaaten ſoll an Bekleidungsſtücken, be⸗ 
ſonders an Schubzeug, Mangel leiden und überdies ſehr ſchlecht verpflegt 
werden, ſo daß ſich hieraus das Ausnützen des Sieges durch eine gründliche 
Verfolgung für ſie verbietet. — 


Colales und Provinzielles. 
Poſen, 2. Dez. [Unterſuchung.] Die Nachricht, daß die 


hieſige Staatsanwaltſchaft zunächſt die Anklage gegen die Mitglieder der 


hieſigen polniſchen Verbindung abgelehnt habe, iſt ein Mährchen. In⸗ 
deſſen ſoll einſtweilen nur gegen die Leiter dieſer Verbindung mit der ge⸗ 
richtlichen Unterſuchung vorgegangen werden. 

 — [Handwerkerverein.] Die geſtrige Sitzung wurde durch Gern 
Med. Rath Dr. Leviſeur eröffnet. Derſelbe theilte zunächſt das Reſultat 
der neulich ſtattgefundenen Vorſtandswahl mit, zugleich aber auch, daß zwei 
der Gewählten, die Herren Oberprediger % eur und Maurermeiſter 
Heſſelbein, die auf ſie gefallene Wahl definitiv abgelehnt hätten. Seitens 
des Vorſtandes wurde nun der Verſammlung 1 „entweder die⸗ 
jenigen zwei Vereinsmitglieder, welche nächſt den bereits Gewählten die 
meiſten Stimmen erhalten hätten, zum Eintritt in den Vorſtand einzuladen 
oder aber eine Erſatzwahl vorzunehmen. Die Verſammlung entſchied fi ch 
für das Letztere, und ſo wird denn künftigen Donnerſtag über acht Tage die 
Wahl zweier neuer Vorſtandsmitglieder, eines Handwerkers und eines Nicht⸗ 
handwerkers (oder auch zweier Handwerker) ſtattfinden. Nächſtdem hielt Hr. 
Med. Rath Dr Leviſeur einen Vortrag, der die Beſtrebungen des Vereins 
und das Verhalten in den Verſammlungen, hauptſächlich aber das Verhält⸗ 
niß der Handwerker zu den Nichthandwerkern und r ane zum Gegen⸗ 
ſtand batte. In der letzteren Beziehung betonte der Redner, daß in dem 
Verein von einer ſolchen Unterſcheidung und Scheidung eigentlich gar nicht 
die Rede ſein ſollte, denn darin liege ein Keim zur Zwietracht, und es könne 
doch nur Eintracht ſtark machen . : 

Zum Schluß theilte Herr Medizinglrath Dr. Leviſeur mit, daß Herr 
Schulze⸗Delitzſch auf ergangene Einladung morgen im Handwerker⸗ 
verein zu Liſſa einen Vortrag halte, und daß vielſeitig der Wunſch aus⸗ 
geſprochen ſei, Hrn. Schulze⸗ elitzſch auch bierher einzuladen. Das Aner⸗ 
bieten der Herren 7 Friedel und eines Hrn. Kantorowicz, ſich nach 

chultze⸗Delitzſch im Namen des hieligen Vereins 


einladen zu wollen, wurde ſchließlich von der Verſammlung 
—[Provinzial⸗Aktienbank des Beenden e 


AN oſen.] 
Ult. November hatten ſich gegen ult. Oktober vermindert von Alen 
Geprägtes Geld um 900 Thlr., Noten der Preuß. Bank um 1310 Thlr., 
Wechſel um 59,000 Thlr. Lombard ⸗Beſtände um 14,830 Thlr., Effekten 
um 5320 Thlr., von Paſſtvis hatten ſich vermindert: Noten im Umlauf um 
17,070 Thlr., Forderungen von Korreſpondenten um 25,680 Thlr. verzins⸗ 
liche Depoſiten mit zweimonatlicher Kündigung um 24,750 Thl. Vermehrt 
hatten ſich von Aktivis: Grundſtücke und diverſe Forderungen um 8460 Thlr. 

— [Turnweſen.] Den erſten Kreis von den 15 Kreiſen aller deut⸗ 
ſchen Turnvereine bildet die Provinz Preußen mit dem Regierungsbezirk 
Bromberg, während der Regierungsbezirk Poſen mit der Provinz Schleſien 
den zweiten Kreis bildet. In der Provinz Preußen ſind 31, im Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg 8 Turnvereine. Da im Regierungsbezirk Poſen 12 Turu⸗ 
vereine find, To zählt alſo unſere Provinz 20 Turnvereine. 

Poſen, 1. Dezember. Vorgeſtern, am Gedächtnißtage der 
Inſurrektion von 1830, fand in allen hieſigen Kirchen ein Trauer⸗ 
Gottesdienſt ſtatt, an welchem der aus der Provinz hier anweſende 
höhere Adel ſich mehr, als in früheren Jahren betheiligte. Auch Privat⸗ 
Verſammlungen fanden ſtatt. In der St. Martins⸗Kirche war große 
Trauermeſſe mit Aufſtellung des Katafalts; am Schluß derſelben wurde 
das Boze cos Polskg geſungen. Die abendlichen Verſammlungen 
waren ernſten Geſprächen gewidmet — jagt der „Dziennik pozu.“ — 
nirgends wurde an Zerſtreuung gedacht. 

— [Signora Luigia Giry], erſte Altiſtin vom Theater della 


Scala in Mailand iſt hier eingetroffen und dürfte, dem Vernehmen nach, 


ſich bewegen laſſen in dem morgen ſtattfindenden Sinfoniekonzerte einige 
Arien vorzutragen. Wir hoffen, daß ſich einer unſerer Pianiſten zum 
Accompaguement bereit finden laſſen wird, die einzige Bedingung, an 
welche Signora Luigia Giry ihr Auftreten knüpft. 

— [Die Bevölkerung der Provinz Poſen! beträgt nach der 
Volkszählung vom 3. Dezember 1861 im Ganzen 1,485,550 Seelen. Dieſe 
Seelenzahl vertheilt ſich auf die einzelnen Kreiſe in folgender Weile. Kreis 
Wreſchen 36,016, davon 53 der Militärbevölkerung (Stadt Wreſchen 3347, 
Miloslaw 1589, 85 1557). Kreis Pleſchen 58,902, davon 53 der Mi⸗ 

( 


litärbevölterung (Pleſchen 6182, Jarocin 2075, Neustadt a. W. 1355, Mieſz⸗ 
tom 607). Kreis Schroda 47,550, davon 50 der Militärbevölkerung 


(Schroda 2896, Pudewitz 1802, Koſtrzun 1700, Santomysl 1292). Kreis 
Schrimm 54,670, davon 634 der Militär bevölkerung (Schrimm 5397, davon 
609 der Militärbevölkerung, Kurnik 3157, Dolzig 1475, Moſchin 1260, 
Bnin 1235, Xions 1076, Jaraczewo 1074). Kreis Koſten 61,211, davon 
45 der Militärbevölferung (Koſten 3491, Schmiegel 3242, Czempin 1823, 
Wielichowo 1444, Kriewen 1154). Kreis Buk 54,614, davon 43 Militär⸗ 
bevölkerung (Gräz 3959, Neuftadt 2507, But 2362, Opalenica 1342, Neu⸗ 
tompsl 1188). Kreis Poſen 101,772, davon 7371 der Militärbevölkerung 
(Poſen 51,232, davon 7353 der Militärbevölkerung, Schwerſenz 3083, Sten⸗ 
ſzewo 1451). Kreis Obornik 46,885, davon 44 der Militärbevölkerung 
(Rogaſen 5009, Obornik 2007, Mur. Goslin 1594, Ryeywol 1119). Kreis 
Samter 48,391, davon 530 der Militärbevölkerung (Samter 3864, davon 
497 der Militärbevölkerung, Wronke 2541, Pinne 2402, Oberſyezko 1739, 
Scharfenort 872, Neubrück 748). Kreis Birnbaum 47,110, davon 43 der 
Militärbevölkerung (Schwerin 6265, Birnbaum 3285. Zirke 2514, Bleſen 
1498, Kähme 773). Kreis Meſeritz 44,378, davon 30 der Militärbevölke⸗ 
rung (Meſeritz 4910, Tirſchtiegel 2476, Bentſchen 1863, Betſche 1810, Braz 
1602). Kreis Bomſt 54,129, davon 402 der Militärbevölferung (Wollſtein 
2932, Bomſt 2323, Unruhſtadt Karge 2171, davon 366 der Militärbevölle⸗ 
rung, Nackwitz 2042, Stiebel 1210, Kopniz 1049, Roſtarzewo 850). Kreis 
Frauſtadt 61,520, davon 1527 der Militarbevölkerung (Liſſg 10,192, davon 
960 der Militärbevölkerung, Frauſtadt 6598, davon 560 der Milttärbevölfe- 
rung, Schwetzkau 1547, Storchneſt 1542, Reifen 1493, Schlichtingsheim 
1102, Zaborowo 826). Kreis Kröben 72,858, davon 687 der Militärbe⸗ 
völkerung (Rawiez 10,408, davon 652 der Militärbevölkerung, Goſtyn 2838, 
Bojanowo 2026, Jutroſchin 1998, Punitz 1958, Sarnowo 1714, | 
1693, Kröben 1681, Dupin 638, Sandberg 592). Kreis Krotoſchin 
61,514, davon 1035 der Militärbevölkerung (Krotoſchin 8459, davon 820 der 
Militärbevölkerung, Zduny 3472, 
3348, Kobylin 2360, Borel 1893, Pogorzelice 1318, Doberczce 1102). Kreis 


örchen | 


davon 181 der Militärbevölkerung, Kozmin 
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Adel nau 55,278, davon 211 der ee (Oſtrowo 7220, davon 
189 der Naas ung, Sulmierzyce 2544, Adelnau 1931, Naſzkow 
1381). Kreis Schildberg 56,443, davon 54 der Militärbevölkerung (Kem⸗ 
pen 5909, Schildberg 2332, Grabow 1442, Mixſtadt 1365, Baranow 936). 
In den 17 Kreiſen des Negierungsbezirks Poſen leben 963,441 Seelen, 
davon 12812 der Militärbevölkerung. In dieſen 17 Kreiſen ſind 91 Städte 
mit 274,590 Einwohnern, davon 12,706 der Militärbevölkerung. 

Der Regierungsbezirk Bromberg enthält im: Kreis Eiern ifau 
65,985, davon 32 der Militärbevölkerung (Czarnikau 4120, Filehne 3920, 
Schönlante 3781). Kreis Chodzieſen 51,992, davon 819 der Militär 
bevölkerung (Schneidemühl 6890, davon 792 der Militärbevölferung, Chod⸗ 
zieſen 3385, Uſziz 2269, Margonin 2207, Samoczyn 2136, Budzin 1820). 
Kreis Wirſitz 55,995, davon 221 der Militärbevölkerung (Nakel 4487, 
davon 182 der Militärbevölkerung, Lobſenz 2791, Mrotſchen 1529, Wiſſek 
1151, Wirſitz 1049, Miaſteezkow 1025). Kreis Bromberg 79,055, davon 
1970 der Militärbevölkerung (Bromberg 22,474, davon 1950 der Militär⸗ 
bevölkerung, Poln. Krone 2926, Fordon 1767, Schulitz 711). Kreis Sch u⸗ 
bin 53,292, davon 47 der Ward l 8 Schubin 3302, Erin 2568, 
Labiſchin 2265, Znin 1922, Barſchin 855, Rohrbruch 761, Gonzawa 730). 
Kreis Inowraclaw 67,094, davon 614 der Militärbevölkerung Pues; 
law 6664, davon 565 der Militärbevölferung, Strzelno 3188, Gniewkowo 
1387, Kruſchwitz 639). Kreis Mogilno 39,674, davon 61 der Militär⸗ 
bevölkerung F e 3964, Mogilno 1479, Pakosc 1202, Gembiz 764, 
Kwieſziſzewo 746, Wilatowo 588, leer 423). Kreis Gneſen 55,641, 
davon 1322 der Militärbevölkerung (Gneſen 8520, davon 1280 der Militär⸗ 
bepölkerung, Klecko 1554, Witkowo 1546, Czerniejewo 1302, Powidz 1223, 
Kiſzkowo 605, Mielſzyn 473, Zydowo 375). Kreis Wongrowiec 53,381, 
davon 48 der Militärbevölkerung (Wongrowiec 3366, Golancz 1495, Schok⸗ 
ken 1225, Miſzisko 866, Lopienno 782, Lekno 712, Janowiec 703). Der Re⸗ 
gierungsbezirk Bromberg enthält in 9 Kreiſen 522,109 Seelen, davon 5134 
der Militärbevölkerung. In dieſen 9 Kreiſen find 52 Städte mit 128,631 
Einwohnern, davon 5091 der Militärbevölkerung. 

Die Provinz Poſen enthält in 26 Kreiſen 1.485.550 Seelen, davon 
17,946 der Militärbevölkerung. In dieſen 26 Kreiſen ſind 143 Städte mit 
403,221 Einwohnern, davon 17,797 der Militärbevölkerung. Das platte 
Land zählt 1,082,329 Seelen mit 149 der Militärbevölkeruug. 

M Bojanowo, 30, Novbr. [Geſangsauffübrung.] Seit einigen 
Au Jahren beſtand hier unter der Leitung des Organiſten Herrn Haake 
ein Männergeſangverein, der zwar von Zeit zu Zeit verſtummte, aber immer 
wieder auflebte. Nach dem Brande betrat er als „Harmonia“ die Bühne, 
löſte ſich aber nach einjährigem Beſtehen ziemlich unharmoniſch auf. Der 
Kern der Mitglieder hat 15 nun in dieſem Herbſte als „Liedertafel“ aufs 
Neue konſtituirt und trat geſtern mit einer halböffentlichen Aufführung an 
das Tageslicht. Das ganze hatte den Charakter eines großen Familienfeſtes, 
indem die Mitglieder je zwei ihrer Freunde und der Vorſtand die diſtinguir⸗ 
ten Anweſenden honoris causa eingeladen hatten. Wenn man bei dergleichen 
Aufführungen in kleineren Städten einen kürzeren Maaßſtab anlegen muß, 
ſo war dies hier durchaus nicht nöthig, indem ſämmtliche Piecen von dem 
derzeitigen Dirigenten Herrn Rektor Förſter ſorgſam eingeübt und deshalb 
böchſt ſauber zu Vortrag gebracht wurden. Das Programm bot in der That 
eine Fülle von herrlichen Kompoſitionen dar, die zwar meiſt heiter, doch mit 
Kreugers unſterblicher „Kapelle“ auch eine ernſtere Färbung erhielten. Den 
Glanzpunkt bildeten indeſſen drei Duos: „Gondellied: O komm zu mir“ 
von Kücken, „die beiden Wahlmänner“ und „Frau Direktorin“ von Auguſt 
Schäffer. Erſtexes wurde von zwei geehrten Mitgliedern der Liedertafel letztere 
von den Fräulein Adelaide und Alwina Koliſch mit Begleitung des Pianoforte 
vorgetragen. Wenn wir auch den Charakter eines muſikaliſchen Rezenſen⸗ 
ten abweiſen, ſo erlauben wir uns doch, 1 beiden Fräulein ein Sträuß⸗ 
chen zuzuwerſen, indem uns ſelten ein ſolch zarter Diskant, und eine fait 
durch zwei Oktaven reichende Mezzo⸗Sopran⸗Stimme vorgekommen iſt. 
Rechnet man nun bei äußerer, auch die muſikgliſche Eleganz zu, ſo iſt der 
Beifallsſturm der aum; Fe leicht erklärlich. Nach der Aufführung 
wurden der holden Dame Terpfichore die gebührenden Schweiß⸗ und Trank⸗ 
opfer 17 Wir wünſchen der „Liedertafel“ daß ihr „friſch, treu und 
| sep! h Bündniß“ recht lange ‚alte en und nicht abermals an erbärmlichen 

ebenintereſſen jämmerlich dahinſterben möge! BEE 

BR Neuſtadt b. P., 28. November. [Wohlthätigkeit: Zulage. 
In Rückſicht des eingetretenen ftrengen Winters hat die Repräſentanten⸗ 
verſammlung der hieſtgen jüdiſchen Gemeinde auf den Antrag des Vorſtan⸗ 
des in ihrer in dieſer Woche ſtattgehabten Si eee en, die Armen der 
Korporation mit 50 Thlr. aus der Kultuskaſſe Behufs Holzankaufs zu un⸗ 
terſtützen. — Nächſtdem hat der jüdiſche Schulvorſtand in der Sitzung vom 
26. d. jedem der beiden Lehrer der hieſigen jüdiſchen Elementarſchule außer 
dem etatsmäßigen he von 30 Thlr. noch des it oben zum Holzgelde 
von & 5 Thlr. für das Jahr 1863 bewilligt. Beides iſt lobend anzuerkennen, 
und verdient auch in anderen Gemeinden Nachahmung. 8 

§ Rawicz, 1. Dezember. [Kleine Notizen.] In der auf der Ju⸗ 
denſtraße Nr. 167 neu eingerichteten Wattenfabrik iſt in dieſen Tagen aus 
einer zur Zeit noch unermittelten Wer dan eng entſtanden, das glüd- 
licherweiſe bald, zu wurde. Der Fabrikbeſitzer hat . durch dieſen 
Unfall einen nicht unerheblichen Schaden erlitten, der ihm kaum von der 
Berficherungs Geieljcheft vergütigt werden wird, Die anal der auf die⸗ 

er Straße e welche größtentheils unbemittelt ſind, ſprach 
ich durch das fürchterliche Wehegeſchrei aus, das die Feuerrufe übertönte.— 
nter den Kindern graſſiren jetzt verſchiedene Krankheiten, die auf den 
Schulbeſuch ihren ſtörenden Einfluß ausüben. — Der vom Breslauer Volks⸗ 
arten bekannte Humoriſt und Sänger Ernſt Beyer aus Gera, Verfaſſer der 
Schlummerpolka, hat uns durch ſeinen unverwüſtlichen Humor einige recht 
angenehme Stunden vorgeſtern und geſtern bereitet. Seine dem Leben ent⸗ 
nommenen Seenen ſind voll Wahrheit, Witz und Satyre, doch überſchreiten 
ſie bei allem Humor nie die Grenzen des Anſtandes. — Heute iſt uns eine 
drm en der königl. daniſchen Hof⸗Solotänzerin Frl. Haniola und 
der ungariſchen National und Ballettänzer Gebrüder Kiralyſy, Solotänzer 
vom königl. Hoftheater in Peſth, in Ausſicht geſtellt. 5 

+ Kreis Samter, 28. Novbr. [Verordnung.] Es kommt nicht 
ſelten vor, daß die Verwaltungsbeamten einzelner jüdiſcher Synagogen⸗ 
gemeinden über die el a Funktionszeit hinaus amtiren, weil in Stelle 
derſelben eine Erſatzwabl nicht rechtzeitig angeordnet wird. Dieſer Umſtand 
hat die königliche Regierung zu Poſen veranlaßt, unterm 12. d. den königli⸗ 
chen Landrathsämtern aufzutragen, die griesliche unktionszeit der Repräſen⸗ 
tanten ſowohl, wie der Mitglieder der Verwaltungsvorſtände bei den in den 
betreffenden Kreiſen befindlichen Synagogengemeinden alsbald und für die 
Gen genau zu kontroliren und demnächſt dafür Sorge zu tragen, daß in 

emäßheit der Beſtimmung des S. 42 des Geſetzes vom 23. Juli 1847, von 
drei zu drei Jahren das Ausſcheiden der Hälfte der Vorſtandsmitglieder und 
Repräſentanten, und ſodann durch Neuwahl eine Ergänzung beider, des 
Verwaltungsvorſtandes, wie der Repräſentanten, erfolge. Die königliche 
Regierung bemerkt in Bezug auf die Erganzungswablen der Verwaltungs⸗ 
vorſtände, daß derſelben die bezüglichen Wahlverhandlungen mit den Vorla⸗ 
dungskurrenden mittelſt gutachtlichen Berichts über die Qualifikation der 
Gewählten Behufs der Beſtätigung einzureichen ſind. © 

3 Wronfe, 30. November. (Jubiläumsfeier; Einführung.] 
Geſtern, am 29. November, wurde von der hieſigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde das Jubiläum des 50 jährigen Beſtehens der hieſigen evangeliſchen 
Kirche gefeiert und waren zu dieſem Zwecke mehrere Paſtoren, ſowie der 5 
Her Postet Bora Jäkel, früberer hieſiger Prediger, hier anweſend. Der 
Herr Paſtor Borach aus Nogaſen hielt die Liturgie, worauf dann der ſeßt 
neu gewählte Paſtor Schöllner die Kanzel beſtieg und die Predigt hielt. Nach 
der Predigt hielt der Herr Konſiſtorialrath Jäkel vor dem Altar über Pfalm 
26 V. 8 noch eine recht innige Anſprache an die verſammelte Gemeinde und 
hob darin hervor, unter welchen Drangſalen und Mühſeligkeiten die jetzige 
Ichöne aber einfache Kirche im Jahre 1812 von den damaligen epangeliſchen 
Vätern hieſiger Parochie erbaut wurde, nachdem die kleine Kapelle ein Raub 
der Flammen geworden war. Die Kirche war von bieſigen Damen recht ſchön 
mit Guirlanden ausgeſchmückt und vor Kurzem iſt dieſelbe innerlich neu 
reſtaurirt worden. — Heute wurde der neu gewählte Paſtor Schöllner von 
dem Konſiſtorialrath Jätel unter Aſſiſtenz der Paſtoren aus Neubrück und 
| Obrayefo in ſein Amt eingeführt und leiſtete vor derſammelter Gemeinde am 
Altare den Dienſteid, nachdem Herr Jäkel eine Anſprache an die Gemeinde 
und Hrn. Schöllner gehalten hatte. 

& Bromberg, 1. Dezember. [Neue Lokomotive; Geſuchz 
Verkauf; Begräbniß; Verlooſung; Synode.) Die hier zum 
Braunkohlen⸗Transport beſtimmte Lokomotive, welche die Geſtalt und 


Größe einer gewöhnlichen Eiſenbahn⸗Lokomotive hat, befindet ſich gegen⸗ 


wärtig auf dem Hofe der Braunkohlen⸗Niederlage in der Gammſtraße | 


und wird täglich von vielen Neugierigen in Augenſchein genommen. 

aus der betreffenden Fabrik in Rocheſter (Aveling et Porter) mitge- 
ſandter Maſchiniſt iſt noch immer beſchäftigt, einzelne kleine Arbeiten 
an der Maſchine auszuführen, Manches zu beſſern und allerlei Anord⸗ 
nungen für den Gebrauch der Maſchine zu treffen. Sobald die bei der 
königl. Regierung nachgeſuchte Erlaubniß zur Anwendung der Lokomo⸗ 
tive für den Braunkohlentransport zwiſchen Stopka und Bromberg ein’ 
gegangen, wird eine Probefahrt nach dem Bergwerke Stopka, woran auch 
mehrere höhere Regierungsbeamte Theil nehmen dürften arrangi 
werden. Die Fortbewegung der Maſchine iſt, gleichviel, ob dieſelbe leer 
geht oder Laſten zieht, immer dieſelbe, nämlich eine nur mittelmäßige, ſo 
daß ein Mann im guten Schritte mit derſelben mitkommen kann. Sie 


macht die Tour zwiſchen hier und Stopka (2%/, Meilen) leer oder auch 


umgekehrt mit Laſten, jedesmal in einer Zeit von 4 Stunden. Die 
Lokomotive wiegt intl. ihres Waſſervorrraths ca. 170 bis 180 Ztr. und 
ſoll 5 biß 6 Wagen à 80 Ztr. Kohlen fortſchaffen können. Bewährt ſich 
die Maſchine für den Transport auf gewöhnlichen Wegen, woran nicht 


mehr zu zweifeln, fo dürfte dieſer Verſuch bald weitere Nachfolge haben. 
Die Geſellſchaft der Wapnoer Gypsbrüche bei Exin wartet nur auf den 
günſtigen Erfolg dieſes Unternehmens, um ſich für ihren umfangreichen 
Trausport von Gypsſteinen und Gypsmehl nach der Netze in Nalel eine der 
gleichen Maſchine kommen zu laſſen. Auch hat der Direktor Schwidtal in die 
ſen Tagen wieder eine Anfrage von einer ſchleſiſchen Fabrik (Flachsſpin⸗ 
nerei) in Betreff der Maſchine erhalten, und wird dringend gebeten, die 
Reſultate derſelben mitzutheilen. Geſtern früh machte die Lokomotibe, 
an welche 2 Wagen angehängt waren, eine Probefahrt nach dem über % 
Meilen von hier an der Danziger Chauſſee gelegenen Gute Myslenczynnel. 
Viele Spaziergänger begleiteten bei dem ſchönen Wetter dieſes neue Fuhr 
weſen und bewunderten die exacte gleichmäßige Fortbewegung deſſelben. 
Um den unter den Mitfahrenden befindlichen Herrn Wegebaurath Meyer 
zu überzeugen, wie die Maſchine auch auf nicht chauſſirtem, ja ſogar jan’ 
digem Boden wirke, ließ der Direktor Schwidtal links von der Chauſſer 
abbiegen und die Lokomotive auf dem dortigen Exerzierplatze umherfahren. 


eit von 
ale bei 


lungsſpeichern hierſelbſt gegenüber) für 7000 Thlr. angekauft worden 
Der Verkäufer hat ſich im Verkaufskontrakte das Recht vorbehalten, noch 
2 Jahre vom Tage des Verkaufs an, in dem Lokale wohnen und nach wie vol 
die Reſtauration betreiben zu dürfen. In dem Saale dieſes Etabliſſem 
find bis jetzt die meiſten politischen Verſammlungen abgehalten worden. — 
Geſtern Nachmittag wurde der Oberſtlieutenant Fröhlich a. D., welche 
an der Herzbeutelwaſſerſucht geſtorben, mit allen militäriſchen Ehren nach 
dem katholischen Kirchhofe zu Grabe geleitet. In ihm verliert die Gesel 
ſchaft „Zur Erholung“ ein ſehr thätiges und eifriges Vorſtandsmitglich, 
das er viele Jahre hindurch geweſen. — Am 28. November fand hier“ 
ſelbſt im Saale des Rathhauſes die erſte Kreisſynode ſtatt, zu der ſich 
im Ganzen 10 Geiſtliche, hieſige und auswärtige und einige Mitgliedel 
des Kirchenrathes eingefunden hatten. 


Vermiſchtes. 
* Wie man der „Times“ ſchreibt, dient auf dem Poſtdampfe! 
„Ceylon“ ein alter Matroſe Namens Cracker, der ſchon im Jahre 1800 
in den Flottendienſt trat. Er focht unter Nelſon auf der Fregatte „Ari“ 
adue“ bei Kopenhagen und auf dem Linienſchiff „Mars“ bei Traſalgng 
wo er eine Wunde im Beine erhielt. In dieſer Schlacht wurden 9 
ſeiner Kameraden auf dem Fleck getödtet und mehrere andere tödtlich ver 
wundet. Er iſt jetzt 77 Jahre alt und bezieht ſeit 1835 eine königliche 
Penſion von 1 Sh. täglich. | 
* Ein Bericht eines Londoner Korreſpondenten in dem englijche" 
Journal „Rivial“ trägt die Ueberſchrift: „Eine nächtliche Scene 
Haymarket“, und lautet: „Als ich vernommen, daß das Komite 1 
Haymarket, Regentſtreet und Coventryſtreet Männer mit großen Tafeln 
aufgeſtellt habe, auf denen die ſchlagendſten Stellen der heiligen Schr! 
in engliſcher und franzöſiſcher Sprache geſchrieben ſtänden, fo beſchl“ 
ich, eines Abends hinzugehen und den Erfolg dieſer neuen Maaßregel 3) 
beobachten. Der Berichterſtatter ſchildert nun die Scene, die ſich dort 
feinen Blicken darbot, folgendermaßen: Aus den Kaſino's, Reſtan 
rationen, Muſikſälen, Theatern, Café's und aus den übelberüchtigtſten 
Straßen ſtrömt dort eine Menge zuſammen, wie ſie an Frechheit, Lieder 
lichkeit und ſchamloſer Rohheit in Europa kaum ihres Gleichen finden 
dürfte. Die Branntweinſchenken und Straßenlaternen ergießen Ströme 
von Licht über die ſtets wechſelnde Scene. Das dauert von 11 Uhr 
Abends bis 2 oder 3 Uhr Morgens. Eine große Anzahl der durch die 
Ausſtellung herbeigezogenen Fremden vermehrt jede Nacht die ſchwellende 
Menge. Ich fand auf verſchiedenen Punkten der oben genannten Stra‘ 
ßen Männer aufgeſtellt, die etwa 4 Fuß hohe und 3 Fuß breite Tafeln 
trugen, auf denen Zettel geklebt waren, die in großen rothen und grünen, 
weithin ſichtbaren Zügen Stellen wie die enthielten: „Gott ſiehet dich * 
— „Wenn ihr nicht Buße thut u. ſ. w.“ — „Gott befiehlt allen Men“ 
ſchen an allen Orten, Buße zu thun.“ — „Der Tod iſt der Sünde 
Sold.“ — „Alſo hat Gott die Welt geliebt u. f. w.“ — Dieſe Wort 
waren in franzöſiſcher und engliſcher Sprache geſchrieben. Als es Mit“ 
ternacht ſchlug, ſtellten ſich die Träger in eine einzige Linie einem glän 
zend erleuchteten Café gegenüber auf. Dieſer Anblick ſchien ungleich mehl 
(Fortſctzung in der Beilage.) 


282. Dienftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 2. Dezember 1862. 


die Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen, als da ſie entfernt von einander * Am 22. d. wurde in Paris in der Kirche Sainte Eliſabeth ein * HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbefiger Graf Kwilecki aus Gos⸗ 
ſtanden. Ich beobachtete den Eindruck, den die Worte der Schrift auf | junger Chineſe mit einer Pariſerin getraut. Die Neugierigen hatten ſich . W . 5 en Ir und 
die die Tafeln umdrüngende Menge machten, wohl eine ganze Stunde | in außerordentliche Menge eingefunden. ſchweig, Oekonom Zachow aus Dürenfelde und Partikulier v. Mün⸗ 
lang. Die Einen läſterten, die Anderen, darunter beſonders die Frem⸗ i 

| 


* Am 21. d., Nachts 11½½ Uhr, ward in Nimes eine von chow aus Berlin. ö f 
den, jagten: „Sehr gut!“ Hunderte von Männern und Frauen blieben | Südweſt nach Nordoſt gehende Erderſchütternng von mehreren Sekun⸗ BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Radonski aus Krzeslic, v. Kamienski nebſt 
ſtehen und laſen.“ 5 


Frau aus Polen, v. Lacki aus Poſadowo und v. Mielecki aus 
*Die unterirdiſche Eiſenbahn in London, welche neuerdings dem 


Labiſzyn. 
8 e HOTEL DE PARIS. Frau Gutsbeſitzer v. Chlapowska aus Bagrowo, Geiſt⸗ 
Verkehre übergeben wurde, wird uns in märchenhafter Stille ihre Züge 
zu entſenden ſcheinen, wenn wir uns dem Gewühle am Strande und 


Angekommene Fremde. licher Stryjakowski aus Dabrowka und Gutspächter Stanowski aus 

Cheapfide entwunden haben. Dieſes mächtige Seitenſtück zu dem Themſe⸗ MYLIUS’ HOTEL DE Püksp k. Niebel en Büttner aus Grunzig, | HOTEL "DE BERLIN Premier Lieutenant und Diſtrikts⸗Kommiſſarius 

9 ——— Weſtend mit Holborn⸗Hill, durchſchneidet alſo den be⸗ die Kaufleute Gotthilf, Jacob, Nirdorff, Mühle, Weinberg, Pbi⸗ v. Arnim ee Oekonomie Kommifjarius Barſekow 
r 1 3 ägt 1! i lippsthal und Lamm aus Berlin, Heniſch aus Magdeburg und Urban aus Samter, Arzt Dr. Slawezynski aus Boberwitz, die Kaufleute 

lebteſten, verkehrreichſten Stadttheil. Ihre Länge beträgt 1 engliſche aus Langenbielau. Hirſchberg aus Schneidemühl, Weber aus Berlin und Reuther aus 

Meile. Sie hat fünf Stationen und an jedem Endpunkte einen aufs BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Bieberſtein aus Breslau und Warſchau, Gutspächter — Groß Peterwitz, die Land⸗ 

Großartigſte angelegten Bahnhof. Täglich gehen in 12 Stunden 200 Berlin, Lieutenant Schmidt aus Pogorzela, Landſchaftsrath v. Roy wirthe Declam aus Domaslawitz, Przeradzki aus Wreſchen und 

Perſonenzüge hin und zurück; 7 Stunden ſind für den Gütertransport 

reſervirt, elcher weſentlich aus Schlachtwieh beſtehen wird, da die Bahn 

ziemlich gerade den großen neuen Viehmarkt und die Schlachthäuſer ver⸗ 


den verſpürt. 


aus Wierzbiczauy, Reg. Rath Krieger aus Potsdam und Gutsbe⸗ Andrzejewski aus Rudki, Poſthalter Tonn und Fräulein Tonn aus 


er 5 Mur. G 
ſitzer Rudolphi aus Baborowko. HOTEL ZUR KR 


oslin. 
0 7 . . Ne 3 1 . mir 2 
HOTEL DU NORD. Die Gutsbefitzer v. Zeronski aus Brzoza, v. Roſzewski ONE. Gutsbeſitzer Wernik aus Sypniewo, Tiſchlermeiſter 
aus Sczepowice und v. Krzyzanowski aus Gniewkowo, General⸗ Donner aus Margonin, die Kaufleute Silberſtein aus Droſſen, 


. fapital® (7 ½ Mill. ) iſt bevollmächtigter v. Siedmiogrodzki aus Neudorf und Kaufmann Lewn aus Birnbaum, Sachs aus Liſſa und Dietrich aus Warmbrum. 
14 9 „ die varefich Ra mh ul Dartel aus Bremen, 2 kö rn Rau 1 en BEIDEN Ber. een "Sol aus Leipzig, 
4 Proz geſchütt, ; 0 x 5 OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Rittergutsbeſitzer v. Zielonacka aus die Kaufleute Haber, Mayer * Levy aus Breslau, Landek Jun. 
deren Anknüpfungspunkte an die nach London mündenden Hauptbahnen Chwalibogowo, Dr. Kuntze aus Koſten, Fräulein Fritz aus Zirke, aus Wongrowies, Joachimſohn nebſt Frau aus Samter, Honig 
berückſichtigt, ſo ſcheint dieſe Schätzung nicht übermäßig. Bau und Ein⸗ Sberamtmann Burghard aus Gortatowo und Kaufmann Braſch aus Schmiegel, Baumgarten aus Konin und Cohn aus Zirke. 
5 a re 383 3 8 Birnbaum. EICHENER BORN Handelsmann Baum aus Kurnik, die Kaufleute Lewin 
richtung find äußerſt ſolid und zweckmäßig, und die raſche Herſtellung au Eh 8 i 8 und Jakubowski aus Mogilno 
8 e den Werkes dürfte einen der glänzend⸗ SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer v. Urbanowski aus Turoſtowo, 5 5 3 
eines jo großartigen, epochemachen ee ee die Gutspächter v. Raczynski aus Viernatfi und v. Sechockt aus DREI LILIEN. Bürger v. Namonsti aus Nynsk. 5 
ſten Beweiſe abgeben, bis zu welcher Herrſchaft über die Natur der menſch⸗ Czerleino, Apotheker Rehefeld aus Trzemeſzno und Gutsbeſitzer PRIVAT-LOEIS. Einwohner v. Kozmian aus Polen, Friedrichsſtraße 22 
liche Geiſt gediehen iſt. Kosczynski aus Janopol. Fräulein Mierzejewska aus Polen, Schützenſtraße 25. 
VuUnjerale und Rörſen-Nachrichlen. — 
tur deſſelben ſchriftlich oder perſönlich zu mel⸗-“ Das Informations- und Auftrage - 1 
Bekanntmachung. den unddaſelbſtweitere Anweiſung zu erwarten. Bürean = ö Br November i862. 
Mittwoch den 3. Dezember 1862 Vormit⸗ Poſen, den 20. Oktober 1862. von M. Grabowski in Kaliſch, (i arren- Preise 
tags 10 Uhr ſoll eine Quantität Roggenkleie ꝛc. Königlid Krei icht . Warſchauerſtr. 44/45 u 8 
in dem biefigen königl. Magazin öffentlich an Kouigliches Kreisgericht. ermittelt alle Angelegenheiten in ne de 


. 8 e. ( \ von 
den Meiftbietenden gegen ſofortige baare Be⸗ Abtheilung für Zivilſachen. ler, Induſtrie und Rechtserziehung, als: den 
zahlung verkauft werden. 772 ing u ne NT liegen⸗ g 
Poſen, den 29. November 1862. 9. : er, ſtädtiſcher und ländlicher Beſitzungen, r 
N Anzei g e. leichtert die Anſchaffung von ordentlichen land⸗ B u u 


önigli roviantamt. 0 . e ichtert die Anſch ent 
Königliches Proviantamt. [Die hieſige Dampfmehlmühle iſt in Be⸗ wirthſchaftlichen Kleben, qualifizirten Haus- ‘ BEN, 17 f Se 
trieb gejegt und wird für Fremde nach deren|lehrern uud Daunaheerümen ach Wunſche der in @NADENFREL in Schlesien. 
Bei dem am 27., 28. und 29. v. Mts. er⸗ Belieben das Getreide gemahlen, geſchroten, Herren Interessenten zu genügen, ſind ſowohl [Alle unter importirte Havanna-Cigarren aufgeführten Marken sind direct 
olgten öffentlichen Verkauf der in der hieſigen oder auch ſofort in Mehl umgetauſcht; auchſim In als auch im Auslande die nöthigen von uns aus der Havanna bezogen, wir garantiren daher für deren Echtheit. 


ädti Pfandlei fallenen Pfän⸗ findet der Mehlverkauf ſtatt. Verbindungen angeknüpft. ER 5 Ain Tina 18 
Hbtichen Pienbleibanftlt berfallenen Mfän- Ü N Daſſelbe Bureau empfiehlt zum Kauf Güter Verpackung nach auswärts liefern gratis. 


Bekanntmachung. 


Mir: a Pfandſchuldner ein! Dom. Chraplewo bei Neu-] verſchiedenen Größen und zu verichiedenen | —— Benennung. D rar 111 
Die Eigenthümer der Pfandſcheine: ſtadt p. Pinne, den 1. Dezbr. 1862.1Breifen. 2 GREEN Importirtelavanna. 2 
Nr. 12,328. 12,394. 12,415. 12,433. 12,622. ATE 8 verse Fabrikate. os Amygos 2 0 

12.686. 12.691. 12,902. 13,079. 13,169. 8 Geſ äfts⸗Eröffnung. 2 31 Irrurac Bat. 30 


Pretiosa und Puerto Principe 
Amarillos 8 


13,196. 13,211. 13,297. 13,371. 13,488, Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß wir hierſelhſt Bergſtraße 9, La Consolacion Londres . 33 


13,848. 13,920. 13,928. 14,049. 14,218.]0 Ecke der Wilhelmsſtraße, eine Werkſtatt zur ſelbſtſtändigen Anfertigung geodatiſcher, 


14,223. 14,305. 14,386. 14,478. 14,577. | meteorologiſcher, optiſcher, chemiſcher, phyſikaliſcher ꝛc. Inſtrumente und Apparate errichtet 9 35 
14,732, 14,798. 14,826. 14,839. 14,923. [haben. Kir empfehlen dieſelben namentlich den Herren Gutsbeſitzern, Vermeſſungsbeamten, 10 135 
14,924. 14,953. 15,016. 15,053. 15,074 [Cbemikern, Lehrern. Aerzten zur geneigten Beachtung und bemerken noch, daß alle vorkom⸗ 10 3 b — 4385 
15,082. 15,138. 15,149. 15,168. 15,353.] menden Reparaturen auf das Sorgfältigſte ausgeftiort werden. : J 10% Benigno Rico. 37 
15,375. 15,393. 15,425. 15,495. 15,529. Pofen, den 1. Dezember 1862. ochachtungsvoll ergebenſt 11 Daniel Webster .| 40 
15,568. 15,616. 15,826, 15,855. 15,862. J Gaebler 2 12 Boa e 40 
15.898. 16,150. 16,172. 16,191. 16,211. . — * 1 2 — 
16,217. 16,264, 16,358. 16,402. 16,429. - | 2 — 
16,445. 16,452. 16,712. 16,760. 16,798 Aa der Domaine Frassdor, Einen Transport 43. 40 
16,829. 16,859. 16,927. 16,956. 16,960. bei Köthen ftehen Nekörücer f 18 12 
10545. 49.720. 17724. 14,152. 1451] 2 Stick Sborthorn⸗Vollblut⸗ übe, u 414 u 
Te I Bullenfälber und bel denen binden e — 1 35 9 
werden bierdurch aufgefordert, ſich innerbalbt 9 Stück / Sborthorn - Y Hol⸗ 3. Dezember mir Am Na put n 955 0 15 In AnjelitaLondres. . . .| 46 
ſechs Wochen, ſpäteſtens bis länder Bullenkälber, tagszuge in Keilers Hotel zum englifchen| 16 E e ee 
zum 20. Dezember 5 größten Theils von weißer Farbe, vom 8.] Hof zum Verkauf. Yıo furrurae Bat. „ . 6 La Filoteo nn 
bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe zuf Dezember c. ab zum Verkauf. Wilhelm Hamann, Vichhändler.| 0 La Perla de las Antillas .| 16 4 III. Fino ComercianteLondres | 48 
melden und den nach Berichtigung des em⸗ Stein kp. /ıe l. Upmann-Trabucos . . 18 II. Arnau Paneteles . . . .| 50 
fangenen Darlehns, und der bis zum Ver: antonio Munoz 18 El Globo Londres ] 50 
Nauf des Pfandes aufgelaufenen Zinſen und io Ber 9 = Pma. Arnau Panetelas  . 55 
Koſten noch verbliebenen Ueberſchuß gegen 1 5 ee ia — Pma. Valentina comunes 6 


Flor Folgueres Londres . 58 
El Designio Londres . . 60 
La Guia Londres. .| 62 
La Patria Londres. 66 
Los Andes medio Regalia . . 66 
Cabannas Londres . . 68 
Yglesia medio Regalia . . 70 
Rio Hondo Brevasprensados .| 75 
Intimidad Londres 76 
La Patria Regalia . 83 
Cabanas y Carbayal. 86 
Resolution Regalia . . 95 
Gardin Britt Regalia . 100 
I. Jenny Lind Britt. Regalia . 110 
P. Imperiales Cabanas y Car- 

bayal .. van 0 
P. Imperiales Flor de Tabacos |: 
Echter Suitantabak.| ; 

I. Qualität 3 

II. dito 


Rückgabe des Pfandſcheines und gegen Quit⸗ N - * 1 5 0 a 

Kung en des ——.— tibrigenfall® (IS eINEN: Yıo ei 9 unam 
dießer Ueberſchuß beſtimmungsmäßig an di 2 2 N . a Rosa. 
tädtiſche Armenkaſſe abgegeben und der Pfand⸗ Mü (- und Teppich 5 Magazin 1 5 ek 


chein mit den darauf begründeten Rechten des 


en für erlofchen erachtet werden ar 1 * ig 
. eſte 
* Poſen, den 6. November 1862. preiſe. Anton 0 ˖ Il OSen Bedienung. 
N Der Magiſtrat. 3 1 . ei — 
5 empfiehlt ſeine vielfältigen, praktiſchen und ſchönen Artikel zum bevor⸗ 
Handelsregiſter. ſtehenden Weihnachts-Einkauf. 
Der Kaufmann Dionyſius Oberfelt, Mit⸗ 
eigenthümer der hier unter der Firma: 
F. Oberfelt & Co. 
beſtehenden und unter Nr. 16 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters eingetragenen Handelsgeſellſchaft hat 


Vom imp. Havanna 
Tabak gearbeitet. 


Jose Frasquiris operas . . » 
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** 9 25 LEE 
ka Paris. u 4,000. arte 
Cinto de Orion comunes 

Las Pleyadas comunes . 

La Puntualidad Londres . 
El Comercio RE EN 
Antonio Garcia & Co. Londres 
Monte Cristo 

El Castillo comunes . . 

La Intimidad Londres. 
Cinto de Orion chochas 
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August Klug, Ganz neue Erfindung! 
itung der Che mit Fräulein A erg Bee 
Kb eubenveich Durch gerichtlichen Bertrng von | Posen, Breslauerttrake r. 3, pie: ESprit des cheveux. 


DIN u 
13. Oktober d. J. die eheliche Gütergemein⸗ ee mit Wegulater, Neu erfundenes Haarwuchsmittel. 


2 e 


8 


ſchaft ausgeſchloſſenn. - Thee⸗ und Kaffeemaſchinen Es giebt keine Kahlköpfigkeit, da durch die⸗ 2 PR — en EEE 
Dies iſt in das Regiſter zur Eintragung erzelius⸗ 'eſſel, ſen vegetabiliſchen Haarbaſam das Ausfallen : N) ie-N N 
der Ausſchließung der Gütergemeinſchaft unter . ampen mb Kl und Eroranen der Haare verhindert, das 2 Friſche Hamburger Lotterie Looſe 1. Kl. 


Nr. 4 heute eingetragen worden. 


Poſen, den 27. November 1862 Wachsſtock und Spaxbüchſen Wachsthum mit erſtaunlicher Schnelligkeit ge⸗ 


Vachef 8 örde d. Eine wahre Wohlthat gegen 

eh un he chlittſchuhe mit Schuh u. Riemen, fordert wird. Cine n 15 - ] 
nigli reisgericht. 5 Stückzirke Kopferkältung, Migräne und Kopfweh. fi | 

Königliche 3 Nich, nen ab Beſſertneſser, x Fur Erfolg wird garantirt. Preis der Kieler Sprotten au Lotterielooſe 

, Flaſche u 1 Thlr. . F. Meyer =, Co., 

Nr. 2. 


I. Abtheilung. 
Scheeren aller Art, 
Lenticulosa. Wilhelmsplatz 


Proclama. . cht ielen anderen 15 Beinachtögeie 1 75 
arl Wilhelm v. Hoh'ſſich eignenden Gegenſtänden zu möglichſt bil⸗ — = 
Hans Adolf C ilhel 0 Das vorzüglichſte Schönheitsmittel, Toobich frijche hen bei nr 
dem Geſicht die Jugendfriſche wiederzugeben Varı Schipmanm - 5 


berg und Hans Chriſtoph . ligen Preiſen g 
Hohberg, beide Söhne 7 
Gottlob Ottokar v. Hohberg, beide Wiegenpferde, und den zarteſten Teint hervorzurufen, ent⸗ (Rud. 2 
fernt alle Sommerſproſſen, Leber- und Pok⸗ Schöne Citronen, ſehr billig, empfiehlt 


des zu . ip REN a Ba 

v. Hohberg, welche bis zum Jahre als] Noll- und Steckenpferde, Kinderpeitſchen 2 A 
Pohberg, 1 3 Na kenflecken, Finnen ‚trodene und feuchte Flech⸗ DM. BRosenstein, Waſſerſtr. 6. 
ten, gelbe Haut, Röthe der Naſe ꝛc. a Get 8 


5 im 15 N u. ſ. w. empfiehlt, ARE en 
ment zu Poſen in Garniſon geſtanden, habe . Stange, Sattlermeiſter, L ? f i 

g und Breglanerf Beim Nichterfolg wird der Betrag zurück⸗ Dr. rd 
gezahlt. Preis der Flaſche & 1 Thlr. rund) und beſtes Fabrntat, em e 


ſich nach erfolgter Verabſchiedung aus dem Markt und Breslauerſtr.⸗Ecke Nr. 60. 
pfiehlt in J, Y u. „ Paketen a 2½ Sgr. 
Extrait de Japonais. 


x 11 i verendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin 
Speckbücklinge und fette die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. k 
verſ. BVaſch, Berlin, 
Molkenmarlt 14, 2 Tr, 


Mein Büreau befindet ſich im 
Hauſe der verwittweten Frau 
Friedländer. 

Kempen, den 1. Dezember 1862. 


Dr. Julian Szafarkiewiez, 


Rechtsanwalt und Notar. 


am 9. Oktober 1863 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten 
Termine bei dem Gericht oder in der Regiſtra⸗ 


Militairdienſt nach Oſtindien in königliche — chter M i 5 
e e s ; ein gebrauchter Mahagoni⸗Flugel, ſechs 22S . 
niederländiſche Dienſte begeben und ideen C oktavig, Fabrik: Schubert & Kublboers zu M.itosenstein, Vaſſerſtr. 6. eine Buchhandlung habe ich nach der 
beiden ſeit länger als 10 Jabren keine Nach⸗ Breslau, it ſogleich zu verkaufen gegen baare 2 - 8 W ( r 
bald gr ihre der linen beeilen = era Bezahlung Halbdorfſtraße 19, 2 Tr. links. Neu n kV ichuinrh — f Preslauerſtraße 30 
alb Seitens des ihnen beſtellten Abwejenbeitse] —— fit welchen man jede beliebige Farbennſance, \ ein 0 en g > * N 
Vormundes auf deren Todeserklärung ange Ein noc ech been bö⸗ blond, braun, bis ganz ſchwarz, ſofort echt her⸗ => „ſperlegt und wieder eröffnet; dieſelbe führe 
tragen. R 0 * große Gerberſtraße Nr. 38. Iſtellt. Kein Mittel, iſt bekannt, welches jo] Von oberichlefiicher befter Steinkohle er- ich nun unter meinem Namen weiter. 
„Die genannten Brüder v. Hohberg, jüj _ . ere rr ſſchön und ohne alle Nachtheile färbt. In Etuis halte wöchentlich mehrere Waggons zu 30 NMI. Jagielski. 
wie die von ihnen etwa zurückgelaſſenen Erben Neue holländische He-|:ı Thlr. Tonnen, und gebe ſolche zum billigſten 
> 2 werden aufgefordert, ſich vor ringe, a Fa or ir je. 8 3 Bun jemoht frei ins Haus als vom hieſigen Eine iin n möbl. Parterreſtube nach vorn 
5 77 es Jeiederlage bei ane in Bahnhof ab. iſt billig zu vermiethen Veneti 2 
Deli > ee e, Bofen, Bergit. 9, Ecke der Wilhelmsſtr. Poren, in Dezember. ei ie — 
empfing Zeidor App — MO SE: Feu Fett⸗ und Matjes⸗, wie Vollheringe Wilhelm Mewes Kür mein MWaarengeichäft ſuche ich einen 
Täglich friſche Austern bei big und beſtens empfiehlt 0 3 0 Lehrling anftändiger Eltern von außerhalb 
3 - Jacob Tichauer. M. Hosenstein, Waſſerſtr. 6. Gr. Gerberſtraße 20. M. Hosenstein, Waſſerſtr. 6, 


Geſchäfts⸗ Bülletin! 


! Dies: wöchentlich ericheinende Blatt ver⸗ 
öffentlicht alle Verkäuſe, Ber 9 a a 
225 Eta⸗ 
— ꝛc., ſowie Hypothek⸗Offerten, 
Su miſſionen und ſonſtige geſchäftliche 
n 65 aller Art; es empfiehlt ſich daher 
allen Geſchäftsleuten, ſowie denen, die auff 
direktem Wege ſich anfaufen, bei Uinterneb⸗5 
mungen betheiligen und von vortheilhaften Ge⸗ 
ichäfte Svorſchlägen ſtets unterrichtet ſein wollen. 
it 5 Sgr. Yin t⸗Marken) abonnirt man 


und Subhaſtationen 15 


Expedition dieſer Zeitung unter Chiffre T 
54 niederzulegen. 


Offene Commis⸗Stellen⸗Geſuche 
für Manufaktur, En gros- und En detail- 


Ein gewandter junger Mann, welcher das 


—Materialwaaren⸗Geſchäft erlernt, jetzt ſeit 


längerer Zeit als Deſtillateur in einem Kolo⸗ 
nialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft fun⸗ 
girt, auch kleine Reiſen für dieſes Geſchäft be⸗ 
ſorgt, ſucht zum 1. April 1863 ein anderweitiges 
Engage, womöglich als Reiſender. 


Neflektanten belieben ihre Adreſſen = 48 


ei auf 4 wöchentl. Nummern, welche franco Deſtillation, Schank und Material weiſt zum 


5 aan Beſteller prompt überjandt werden. 
Geſchäfts⸗Bülletin“ iſt das ein⸗ 
f Pf © Centrolblatt für Commiſſionen und 
Geſchäfts⸗Offerten aller Art, und es finden 
daher Verkäufer ꝛc. durch daſſelbe die gün⸗ 
ſtigſte Gelegenheit, einen Abſchluß auf reel⸗ 
lem, diskretem und koſtenfreiem Wege 
ſicher herbeizuführen. — Inſerate à Zeile 
2 Sgr. — Proſpekte gratis. Beſtel⸗ 
ungen und Anträge franco zu richten an A. 
Retemener’s Zeitungs⸗Büreau in Berlin. 


baldigen Antritt oder zum Januar 1863 nach 
der Kommiſſ. Scherer, Markt 71. 


orräthig bei J. J. Heine, 
Markt 85: 
S. 
Berliner Damenzeitung. 1863. Nr. 1—2. 
per 1. Dez. Preis nur 20 Sgr. 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


Haushallungs⸗ ⸗Ralender 


das Grossherzugthum Posen und die angrenzenden Proninzen 3 Vereinigung 


auf das Jahr 1863. 
Preis pro Dutzend 2 Thlr 2 2 Thlr 2½¼ S Sgr., einzeln 7½ Sgr. 


Comptoir⸗Wandkalender für 1863, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 


Poſen, den 18. Oktober 1862. 
FP. I. X J J III. 


Dei 8. 8 der Statuten des Vereins zur 
Unterſtützung der Oekonomiebeamten im 


W. Decker & Comp. 
Auswärtige Familen⸗Nachrichten. 


Frhrn. Bodo v. Hodenberg in Haag, dem Hrn. 


„Poſen gemäß, wird am 7. Dezember c.[d. Kliting in Lobetinz bei Schl. Liſſg dem Hrn. 


905 mittags 3 Uhr in Poſen, Graben Nr. 25ſp. ee in Frankfurt a. O. Eine Toch⸗ Preuß. 3 
unten rechts, die regelmäßige Verſammlung ter dem i 
der Mitglieder die es Vereins für den Poſener 
Kreis ſtattfinden. Alle Intereſſenten und die⸗ 
jenigen, welche dieſem Vereine beizutreten ge⸗ 
neigt jind, ladet zu dem genannten Termine 


hiermit ergebenit ein 
der Kreisvorſtand der Sozietät. 


Poſen, den 22. November 1862. 


Geſtern Abend ½ 10 Uhr entſchlief 

Id nad) 7 Leiden an der Waſſer⸗ 

ucht re liebe Frau Anna Doro» 

Kittel im 64. Lebensjahre. 

0 zeige ich dies meinen Ver⸗ 

wandten und Bekannten mit der Bitte 
um ſtilles Beileid an. 

Die Beerdigung findet morgen Mitt- 

1 3 "a3 uhr, vom Sterbe⸗ 


| Bagöre 128 aus ftatt. 


7 2 ezember 1862. 
ng. von Kittel. 


eh. Regiſtrator Steinbacher in Pots⸗ 
dam, dem Prem. Lieut. a. D. v. Cramon auf 
Schloß Schurgaſt i. Schl. 
Todesfälle. Frau Schlächtermeiſter M. 
Nennemann, Dr. Jur. W. Düſter in Berlin, 


verw. Frau Juſtizkommiſſarius Todt in Brom: Sa 3 


berg, eine Tochter des Prediger Menzer in 


Roſenthal bei Soldin, Bäckermeiſter Ladewig 5 


in Pultz. 


—— men sr nm uni 


Stadttheater in Poſen. 


Dienſtag, zum erſten Male: Fidelio.]e 
Große Oper in 3 nn von 3 


von Dr. N. a — Oper: Die 4 Hal- 6 
monstinder, von Bal fe. 


Im Stern’fchen Saale. 
Mittwoch den 3. De ember 


II. e birée. 


Numerirte Billets à 12 ¼ Sgr., nicht 
Sgr. ſind in der, of⸗ 


L 


+ Gd., Mai 14% Br., 14 Weizen loko p. 85pfd. gelber 66-68 bz. 


Sapfd. Märker 67 bz., 83/85 pfd. gelb. Dez. 67 
Börſen⸗Telegramm. Ghee den 10 ix, Bei 71 be. 
Berlin, den 2. Dezember 1862. 


108 p. 2000pfd. loko 48—46} bz., Dez. 
Roggen, 1 725 feſt. 


85 März 144 Br., 14565 April 144 Br., ER 1. Dezember. 
Gd. of 
CC:! ˙— T...... 


Jan.⸗Febr. 455 bz., Frübjabr 45 Rt. 


Dezember⸗ Januar 46 dee un. Umſa 


hung der Herren Ed. Bote 7 Frübjahr 45. N 2 loko 47/50 ih. Frühj. 24 bz. 
Erbſen, Futter⸗ 42—43 bz. 
ck zu Muir. Maden. Spiritus, NK N beſſer. Nübel Iofo 14 Br, 187% Gd. De 
2 Dezember + Januar 144. 13% Gd., April⸗Mai 11 b3. u. Gd. 
Frübjahr 15%. pirius loko u Th, 55 ir 5 1.20 
Eisbeine und Flaki bei 9 öl, D rübjahr 15. 14 bl. Dez 14% Br., 14 Gb., Jan. ch. 
NH bed, gr. Ritterſtr. Nr. 10. tiibö 1 Gb., ohne Faß ! Yu 575 Feb. 20 15 18005 
= Br., Frühjahr 144 Br., 3 Gd. 115 tg.) 


ienftag, den 2. Dezember, Eisbeine bei s Deember Januar 143. 
A. Lindner, Walliſchei a. d. Brücke. Frühjahr 1 Bre LU 1. Dezember, NO. : Wind, 


Röckeſl's Kaffee: u. Bierlokalltien beliebt, Sonde feſt 


bei Fischbach, Kloſterſtraße 17. 


Seiten vom 2. DAN 1862.29 
Pofener 515 at Blndbre — 104 


vw“ 


Nene den harten 
5% Prov.⸗Obligat. 
Kreis⸗Obligationen 
Geburten. Ein Sohn dem Legationsrath bofene 5, Sher Dei. Oblig. 
43 Kreis⸗ Sobligationen 
2 Stadt⸗Oblig, II. Em. 
Staats⸗Schuldſch. 
5 Anleihe 
eiw, Anleihe 
„ St. -Anl.excl.50u52— 102 
Staats-Anleihe 
Prämien⸗Anleihe 


a % Pfandbriefe 


* 


un Mn u 


ae Gen, St. Aktien Lat.. 
Brio r. Akt. Lit. 


Pos. Eſſenb. St. Akt. 
ar Hagen 9977 


5 e dae — 


Stimmung der Fondsbörse: Eiſenbahnak⸗ Wetter ſchön, 


chl 
Staatsſchuldſcheine 903. 3 eier Beien 1 


an der Bahnhofschauſſee. N 13—78—80 Sgr., gelber ſchleſ. de 
eue Poſener 4% Pfandbriefe 98. 73 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bez. weißer 
et: den Z. d., friſche Wurſt mit Polniſche Banknoten 89. galiz. und, poln. 70—74—77 5 glb. 65 
Mul aksh aus en. e re Na n r en Je mr SApfd. 50-54 
. fo wie Windrichtung zu Poſen erſte 10 d. 36—37 eiße 
Mittwoch den 3. friſche Keſſelwurſt. —— bis 1 Novbr. 1862. us 1 80 p. 7 . De 1 — iß 
Thermometer⸗ 2 Hafer b. op 24—25 Sgr 
Stockfiſch SU Tag. ſtand. Barometer⸗ Wind Winterraps 220—234—2 
während des Adven s, wie ſtets friſche Flacki 8 Ane ) Böchfter, ſtand. rubſen 216—228——42 Bar „ 


SO. 190—204—212 Sgr. cr 1 3 


— 6,001 2,0087 3.10,08.1< ii 
Sd. 104-118, fein 12 13h bag tal wei 


24. Nov. 
25. 1.2% 0,0127 = 9,0 


re SE 4 b 287 . 2: S8. 55 ö mittel 13—151, fein 16—18, boch“ 
5 8 28 = 2 ein 19— 
8 14 90555 z 12 8. . Fd (pro 100 Quart zu 80% 
e 8 Tralle 
bez. 50. — 40. 00.28 255 D. An der Börie. Klerſaat roth orb. 891 
— 99 — Waſſerſtand der Warthe: Rt., mittel 10—1 18, fein 123—133, hochfein 


98 — — [Poſen, 30. Nov. Vrm.s Uhr 7 Zoll — Null. 1414 Rt., weiß ord. 10-113, mittel 121 
— 99 dit 1. Dez. > 2 5 — 5 


Mai⸗Juni 221 Geſchäft. Roggen loko ſtille, ab 

r., Juni⸗Juli 23 2 Br. April. Mai 75½ gefordert, zu 75 zu lasten ö 

Nüuböl loko 1474 a 143 Nt., Dez. 44 855 Del Dezember 30%, Mat 29%, — /. Kaffee 
ed e eee Gele 

an.⸗Febr bz Mai mſterdam, 1. Deze nz 

5 u. Br., 135 Gd., Mai⸗Juni 132 Al. Br., 5 nur S * 

13} Gd. ember 76 nominell. Nübel 
Leinöl loko 134 Rt. 47 % September 44. 

Spiritus 197 ne 1 a1 2 4405 bi 5 m „go on, 1. ener 5 cher Wei 


21617 1 J. im bc Beta zu vo Preiſen N 
8 a 55 be 8 
u. Gd. 151 Br., Jum Jult 14 Mr. end kihioer. Hafer rule 


e — Roggen p. 2000bfd. P 414 G., Dez. 
Br Er Produkten⸗ Börſe. a 414 1 = Br., Jun. her 414 Gd. u | 
9 15 ee: N Ar e tat 414 Br., Mai⸗ Ju 42 B. 
F meter: ermometer: fr it⸗ 
> 2 2 terggg; beikc, 00 fc fe Sa, fi 1 b 8 Se en 
deizen lofo 63 a N f 5 
2 a = Roggen lofo 47 a48 Rt., Dez. 45 a 453 a ga Rn 1105 Br. Nr er ür 14 Br 
1 45 a 46 bz. u. eg 451 Gd. 254 08 „Jan. 45 al Spiritus lolo 14 Go., p. Dez. 1 
En 99 10 60 bi. . Bedſbr dat Ne De Du. Jan. und Jan. J ehr. 14 de deb t 
3%. 198 ee . u Go., Mair Juni 45 a 444 bz. u. Gd. nn DB I; un . 
2 r. elegraphiſcher Börfenbericht. 
33 2 ae 1.214 Nt. 8 2. a Sr. Pente ” 5 en lolo 
ez.⸗Jan. 2149 1 e N e 
— — 800 e ; r., und Lokolieferung feſt in Auswärts ei, ob ohn 


Tae — — Zn 


e — ns in matter Tendenz.] Weizenmehl 0. 47 a 5, 0. u. 1. nn Rt., Liverpool, 1. Dezember. 1 | 


Faß pr. Dez. 13½ Roggenmehl 0. 3ta3#, 0. 9 8 3ragz Rt. 5000 Ballen Umſatz. Preiſe gegen vergange⸗ 
Gd., Febr. 14 Br. u. . u. H. Z.) Inen n unverändert. 55 9 
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etwas matteren Courſen. 


Schlußkurſe. Diskonto⸗Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bank⸗Aktien 91 Br. Oeſtr. Looſe 1860 73 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Akt. 140 Gd. dito Prior. 
blig. 977 Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. 101 Gd. dito Prior. Oblig. Lit. E. 101 Gd. Köln⸗Mind. Prior. 94 4 
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bie, 1014 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 85 Br. Op 1 58 Br. 


® 55 5 Bank —. Schleſiſcher Bankverein 100 Br. - 


Prior. O 


Die Börſe bewahrte ſich den Chnatter vom Sonnabend, war aber nicht eben belebt. 


’ Breslau, 1. Dezember. Die Liquidation dauerte heute noch fort und beſchäftigte die Börſe überwie- 
gend, fo daß nur ein geringes ſelbſtſtändiges Geſchäft jtattfand. Die Stimmung war eine unentſchiedene bei meiſt 


63 Br. do. Prior. Oblig. — do. Prior. Oblig. —. do. Stamm⸗Prior. Oblig. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 
Frankfurt a. M., Montag 1. Dez., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


verändert. Böhm. Weſtbahn 728. 


Schlußkurſe. Staats-Prämien-Anleibe 1273. Preuß. Kaſſenſcheine 104 
liner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 89. 


— 


Oeſtr. Fonds und Aktien wenig 


0 Ludwigshafen ⸗ Bexbach 1413. Ber- | 
Londoner Wechſel 1188. Pariſer Wechſel 933. Wiener Wechſel 95. 
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